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Pndenburgr Urteil über 6te Kriegslage
Stunden der Angst

GDD Tie letzten Wochen und Monate haben
Frankreich kaum hoffnungsvolle Augenblicke ge¬
bracht, und demgemäß, ergreift eine große Panik
das ganze Volk. So kriegshetzerisch die Regierung
ist, so unerbittlich fast die gesamte Presse die
Trommel pn blutigerff Streit rührt , die große
.Masse der Bevölkerung will nicht mehr weiter
bluten, weil sie die Aussichtslosigkeit des ge¬
waltigen Kampfes einsieht. Mit seltener Ein¬
mütigkeit verurteilen die Pariser Blätter in hohen
Tönen jene Bestrebungen , die auf das Ende des
Krieges hinzielen . Wenn die Soldaten auf Ur¬
laub sind, so benutzen sie diese ganze Zeit , um ihre
Umgebung der Propaganda eines baldigen Frie¬
densschlusses geneigt zu machen. Französische
Blätter erzählen mit kaum verhüllter Scham,
wie allerwärts die Urlauber den 3tuf ertönen
lassen: „Nieder mit dem Krieg !" Auf den
großen Bahnhöfen ertönt dieser Rus wenn die
Militärzüge vorüberfahren . Tie Bevölkerung ver¬
langt genau wie die Soldaten , daß, endlich
dem Morden ein Halt geboten werde. Tiefe Tat¬
sachen lassen für uns gewichtige Schlüsse zu.
Frankreichs Bevölkerung und Heer erkennen
immer mehr , daß die Vertreibung der Teutschen
aus dem besetzten Gebiete nicht möglich ist. Der
Jubel über die amerikanische .Hilfe findet in der
öffentlichen Meinung kaum Widerhall . Tas ist
begreiflich. Tie Massen erinnern sich, wie beim
Eingreifen Italiens große Versprechungen ge¬
macht wurden , sie wissen, daß dann die Rumänen
den Krieg zu Ende führen wollten . Aber alle
neuen Verbündeten versagten . Nicht anders wird
es mit Amerika sein. Tie einen glauben über¬
haupt nicht an eine wirksame Hilfe, während die
andern den Ruin Frankreichs voraussehen , weil
eben die Vereinigten Staaten zu spät kommen
werden. Selbst der liebe britische Bundesgenosse
schätzt Frankreich und seine Kraft nur mehr sehr
gering ein . Er spricht offen davon , daß die
militärische Macht der Republik ver¬
nichtet  sei . Das deckt sich ganz mit der For¬
derung , die hier und da von französischer Seite
ausgestellt wird : England , Amerika und Japan
sollen allein den Krieg auf französischem Boden
führen , während die französischen Soldaten in der
Kriegsindustrie oder höchstens in der Etappe zu
beschäftigen sind. Soweit also ist die stolze Re¬
publik gekommen, sie will ihr Land durch fremde,
durch außereuropäischeBölker vertei¬
digen lassen.

Man kann wohl sagen, daß jetzt zum ersten
Mal das Friedensbedürfnis der breiten Massen
in Frankreich so scharf Umrissen in die Erschei¬
nung tritt . Mit der verzweifelten Rhetorik ver¬
suchen die Staatsmänner weiterhin die Massen
auf die Schlachtbank zu führen . Llotzd George
denkt nicht daran , von seinen Vernichtungsplänen
Abstand zu rühmen . In Italien wird die Ber¬
einigung mit den «»erlösten Brüdern schärfer
denn je gefordert , mag auch der Krieg ins unab¬
sehbare verlängert werden. Was soll da Frank¬
reich tun ? Die Staatsmänner haben sich ge¬
bunden, sie können den Weg zurück nicht finden.
Und bei ihnen liegt die Macht. Man darf w»hl
sagen, daß von allen kriegführenden Nationen das
französische Volk am wenigsten Einfluß auf den
Gang der Tinge hat . Nirgendwo wütet die Zensur
mit solcher Rücksichtslosigkeit, nirgendwo werden
solch schwere Strafen verhängt , nirgendwo wird
jede selbständige Regung so brutal unterdrückt,
wie in dem gelobten Land der französischen Repu¬
blik. Aber immerhin , die jetzige Stimmung in
Frankreich ist als ein erfreuliches Zeichen zu
deuten. Wenn nicht außergewöhnliche Ereignisse
eintreten — und das ist wohl ausgeschlossen —
dann wird die Mißstimmung andauern uno noch
erheblich größer werden. Besonders aber
wird die Moral und die Disziplin der
Truppen leiden.  Es ist ja geradezu erstaun¬
lich, waS die französische Armee im Laufe von
drei Jahren geleistet hat . Sie wurde immer wieder
eingesetzt, ihre Opfer müssen erschütternd in Höch¬
stem Grade sein. Tie Regierung der Republik
kannte keinerlei Gnade mit ihren Untertanen , sie
ivurden geopfert in aussichtslosen Offensiven.
Doch der Krug geht solange zum Wasser, bis
er bricht . Die Einzelheiten , die jetzt aus den
Reihen des Heeres gemeldet werden, lassen den

.Schluß zu , daß die Offensivkraft un¬
seres schlimmsten Gegners wirklich
gebrochen  ist . Und damit geht nun Hand in
Vaud die Sehnsucht der Bevölkerung nach Frie¬
den. Eine solche Entwickelung ist außerordentlich
überraschend. Noch vor wenigen Wochen saßen
die Hauptkriegshetzer in Frankreich , sie fanden
bei der Bevölkerung durchweg Zustimmung . Ta-
Ait ist es heute vorbei.

So kann denn die französische Presse wiederum
dvn Stunden der Angst sprechen,  die
Frankreich durchmacht. Eine Aenderung der Stim¬
mung ist vollständig ausgeschlossen. Tenn mit
jedem Tage muß es für Frankreich schlimmer
werden. Deutschland wird in einigen Wochen wie¬
der über die schwere Zeit hinüber sein. Die neue
Ernte wird es uns ermögüzüen, die Erfolge des

feindlichen Aushungerungskrieges weiter abzu-
warten . Der Unterseebootkrieg zeitigt auch! für die
französische Republik die unangenehmsten Folgen.
Knapper und knapper wird der Schiffsraum , und
in dieser schwierigen Lage wird das Volk weiter
belogen und betrogen . Tie russische Offensive wird
ein Luftstoß bleiben und damit Frankreich lehren,
daß alle Hoffnung auf den Osten vollständig zu¬
sammengebrochen ist. Worauf also wartet man
noch? Tas sind die Gedankengänge , die auch in
Frankreich mehr und mehr offen erörtert werden.
Doch die Regierung hat sich festgelegt. Wegen
Elsaß -Lothringen entfesselt sie den Kamps, nun
will sie nicht eher aufhören , bis dieses Kampf¬
ziel-erreicht ist. Noch immer hofft man auf einen
glücklichen Zufall , auf die Erfüllung von un¬
erfüllbaren Wünschen. Und darum weiter die
nutzlosen Opfer , welche von der breiten Masse
längst nicht mehr gebilligt werden. Noch ist das
Volk nicht in der Lage, die Entscheidung selbst in
die Hand zu nehmen , denn Zensur und Be¬
lagerungszustand unterdrücken das freie Handeln.
Ribot und Poincare werden infolge ihrer Macht¬
mittel vorläufig nicht von ihrem Sockel gestürzt
werden können. Für sie bricht die Stunde dann
an , wenn das Kriegsziel der Entente aus diesem
oder jenem Grunde preisgcgeben werden muß:
Tann wird man Aufklärung von ihnen verlangen.
Stunden der Angst durchlebt Frankreich , doch oiese
Stunden der Angst beziehen sich wohl in der
Hauptsache auf die Kriegshetzer und Kriegsver¬
längerer , die sich über die Zukunft keine Illu¬
sionen mehr machen. • j ; »

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,

trtif
2. Juli.

(SS. T.-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front R « pprecht vo » Bayer « :
Rur in wenige» Abschnitte» zwischen

M<er unb Somme steigerte sich der Artillerie¬
kampf. Während Erkundnngsvorftötze der
Engländer östlich von Rienport, bei Gavrelle
und nordwestlich vo« St . Qnentin scheiterten,
gelang es einigen unserer Sturmtrupps in
der Iser -Niederoug nördlich von Dixmuiden
durch Ueberfall dem Feinde erhebliche Ver¬
luste zuzufüge« »nd eine größere Anzahl Bel¬
gier als Gefangene einzubringeu.

Frühmorgens und von neuem am Nachmit¬
tag griffen die Engländer«»estlich von Lens
au. Sie drangen an einige« Punkte« in nu¬
fere Linie«, sind jedoch dnrch oberschlestfche
Regimenter im Nahkampf, bet denen wieder
178 Gefangene «nd 17 Maschinengewehre»ou
uns einbeyalten « nrden, überall wieder ge¬
worfen worden.
Froutdesdeutfcheu Kronprinzen:

Nach starker Fenervorbereitnng fetzten die
Franzosen am Chemin-des-Dames neue An¬
griffe gegen die von ihnen südlich des Gehöftes
La Bovelle verlorene» Gräben an. I « Kämp¬
fe«, die am Osthaus der Hochfläche besonders
erbittert waren, sind sämtliche Anläufe des
Gegners abgeschlagen worden.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine Ereignisie von Belang.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Front des Prinzen Leopold oon
Bayer « :

Die rnfpfche» Angriffe am 1. Juli zwischen
der oberen Strypa und dem Ostufer der Nara-
jowka führte« zu schwere « Kämpfen.
Der Druck der Ruflen richtete sich vornehmlich
gegen den Abschnitt von Koninchy und die
Höhenlinie östlich und südlich von Brzezany.
Zweitägige starke Artillericvorbereitnng hatte
unsere Stellungen zum Trichterfeld gemacht,
gegen das die feindliche« Regimenter de«
ganzen Tag über austnrmteu. Das Dorf
Koninchy ging verloren. In vorbereiteter
Riegelstellung wurde der russische Massenvor-
stotz aufgefangen,  neue Angriffe gegen
sie znm Scheitern gebracht. Beiderseits von
Brzlrzezauy wurde besonders erbittert gekämpft.
Fn immer neuen Wellen stürmten dort 18
russische Divisionen «egen unsere Linie« , die
nach wechselvollem Rmge« von sächsischen,
rheinischen nud osmanischen Divisionen in
tapferer Gegenwehr völlig behauptet oder im
Gegenstoß zurückgewonue« wurden. Die
russischen Verluste  übersteigen jedes
bisher bekannte Matz. Einzelne Verbände
sind aufgertebeu.  Längs des Stochod
nud am Dujestr hielt die lebhafte Feuertätig-
keit der Russe» an. Nördlich der Bahn Kvwel-
Lnck brach ein Angriff des Gegners vor der
Front einer österreichisch-ungarischen Division
zusirmmeu. Bei de» andere« Armeen keine
besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist ««verändert.

Abendbericht
B e r l i n, 2, Juli , abends. (W. T.-B. Amt¬

lich.) Im Westen nichts Neues.
Im Oste « sind bei Koninchy russische An¬

griffe zusammengebrochen  und weiter
nördlich neue Kämpfe  entbrannt.

Der erste Generalguartlermeister:
Lnbenborss.

Die neue Schlachti« Osten
Berlin,  2 . Juli . An der Ostfront  haben

gestern Kämpfe siattgefunden , die zu den schwer¬
sten  gehören , welche jemals an der Ostfront
getobt haben . Nach einer zweitägigen beispiel¬
losen Artillerievorbereitung , darunter mit schwer¬
sten Kalibern , ging die russische Infanterie zum
Angriff über . Tie russische Infanterie stürmte
in immer wieder frisch genährten Wellen in fünf-
bis sechsfacher Ueberlegeuheit gegen unsere Stel¬
lungen an . Nach heftigen wechselvollen Kämpfen
blieben fast überall die Trichterfelder restlos in
unseren Händen . Wo der Feind eingedrungen war,
wurde er durch Gegenstoß zurückgeworfen und
nur bei Koninchy, das verloren ging , gelang es
dem Gegner , in unserer Stellung Fuß zu fasten.
Tie Stellung wurde abgeriegelt und neue Ver¬
suche der Russen, ihren Gewinn zu erweitern,
wurden im Blute erstickt. Auch weiter nach Norden
bis zum unteren Stochod dehnten sich das feind¬
liche Artilleriefeuer und die Patrouillentätigkeit
aus . Im Stochodknie liefen die Russen ohne Ar¬
tillerievorbereitung in 4 Kilometer Breite an,
sie wurden abgeschlagen.

Tie Angriffe der Russen, die unter dem Druck
der Entente und auf Beranlassüng des gegen¬
wärtigen Machthabers der Russen, Kerenski,
erfolgen , und die, ..soweit erkenntlich, vom Ar¬
beiter - und Soldatenrat gebilligt werden, richten
sich gegen die Armee Böhm - Ermolli  und
zwar gegen den Teil dieser Armee, der von der
deutschen Südarmee  gebildet wird . Tie
deutsche Südarmee hat im vorigen Jahre dank
der Festigkeit der Truppen und bet genialen Füh¬
rung des Grasen Bothmer  die schweren An-m
griffe der Russen zum Scheitern gebracht. Gerade
diese Stelle haben die Russen wieder zu den
neuen Angriffen herausgesucht , anscheinend weil
sie dainit rechneten , daß! ein Erfolg an dieser heiß¬
umstrittenen Stelle und in der Richtung auf Lem¬
berg aus den übrigen Teil der russischen Truppen
belebend einwirken und sie zur Offensive mit-
retßen würde . Es ist anzunehmen , daß die Vor¬
bereitungen zum jetzigen großen Angriff schon
längere Zeit zurückliegen und starke Kräfte be¬
reitgestellt waren , wahrscheinlich sind dort auch
noch stärkere Kräfte zur Verfügung

W
Ter militärische Mitarbeiter des ,,B.

besaßt sich mit der neuen russischen Offensive
und sagt u. a ., daß die Russen durch ihren Angriff
uns der wetteren Rücksicht aus die
rus sischeArmeeunddasrussische Volk
enthoben haben.  Merkwürdig germg .spielt
sich der erste Angriff trotz des russischen Geredes
über die Zurückweisung aller Annexionsideen auf
österreichischem' Gebiet ab . Er .nahm o?n zu er¬
wartenden Verlaus . Dxr Mitarbeiter sagt lveiter:
Möglich daß der bis nach Stanislaus im Süden
und bis zum Stochod im Norden ausgedehnte
Feuerkamps der Vorläufer von Jnsauterieantzcif-
sen auch an anderen Stellen sein wird, aber
wir möchten annebmrn , daß die bei Brzezany
gemachte Probe von weiteren Versuchen dieser
Art wirksam genug abgemahnt hat . Jedenfalls
leben wir den weiteren Untersuchungen der Rus¬
sen. ob wir noch über das nötige Geschütz versü-
oen, mit größter Ruhe  entgegen , möchten
aber den Russen versichern , daß wir als gewissen¬
hafte Leute istr derartige Angriffe heimzuzahlen
pflegen. Der russische Soldat , der hier zwischen
Narajowka und der Strypa vergeblich blutet,
sollte heute wohl zü der Erkenntnis gekommen
sein, daß seine Verbündeten mit ^dxr Fabel von
der Belegung eines Teiles der Hauvlkamps-
mittel von Osten nach Westen nicht nur ihn in die
Offensive treiben wollten , sondern , 'was ihm
wichtiger erschienen sein mag , den Zusammen¬
bruch ihrer Offensive im Westen in den Augen der
Welt zu entschuldigen bestrebt waren . Einc-s steht
fest- der Weg nach Lemberg ist den Russen für
immer versperrt und von der Gangbarkeit oder
Ungangbarkeit anderer nach Westen führenden
Straßen können sich die Russen nach Belieben
schnell und blutig überzeugen.

Hiudenburq über die Lage
Berlin,  2 . Juli . <W. B .) Bon einer Seile

die dem Generakfeldmarschall v. Hindenburg
nahesteht, wird uns mitgeteilt , daß sich der
Generalfeldmarschalk folgendermaßen über die
gegenwärtige Lage geäußert hat:

»„Der Krieg ist für uns gewönnen , wenn wir
den feindlichen Angriffen standhalten , bis der
ll - Bootkrieg  sein Werk getan hat . Unsere
U-Boote ruschen gute Arbeit . Sie zerstören die
feindlichen Lebensbedinsungen stärker als .wir

•
Lochten . In sticht ferner Zeit werden unseres
Feinde zum Frieden gezwungen sein . Sie wissen
das . und deshalb hverden sie strotz der .schweren
Niederlagen , die sie a.m Jsonzo , in Tirol , an
der Aisne und bei Arras in diesem 'Frühjahr >
erlitten haben , ihre Angriffe fortsetzen
müssen, mögen sie auch noich! so aussichtslos
sein. Aus die Hilfe der Amerikaner  könsten
sie nicht mehr warten . Sie sollen kommen ! Tie
verbündeten Armeen sind nicht zu schlagen. ..Sie
werden die Feinde so lange heimschicken, bis sie
einsehen, daß wir den Krieg gewonnen haben:
dann werben Oesterreich-Ungarn , Deutschland,
Bulgarien und die Türkei den Frieden bekommen,
den wir nötig haben zur freien Entwicklung
unserer Kräfte . Der Feind hat uns unter¬
schätzt . Er glaubte an die Macht der zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit und meinte , daß Entbeh-
rLsttzen uns zwingen könnten , einem Frieden
zuzustimmen, der unsre und unserer Kinder Zu-,
kunst vernichtet.

Ich wünsche, daß die Staatsmänner unsrer
Feinde den gleichen Einblick in die
Monarchie  hätten wie ich ihn erneut gewonnen
habe. Sie würden von ihrem Borhaben ablassen.
Ich nehme von meinem Besuch die felsenfeste
Ueberzeugung mit , daß wir zusammen stehen
werden bis zum siegreichen Ende.
Unser Bündnis ist nicht zu erschüttern . Tie Re¬
gierungen , die Armeen und jeder einzelne in
den Bokkern Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns ist bereit , einznstehen für das gemeinsame
Wohl bis zum äußersten , wohin es auch kommen
solle."

Rußlands Teilnahme
Haag,  2 . Juli . Das Holländische Meüws

'Bureau meldet aus London : Sowohl im Publi¬
kum als auch in Heereskreisen ist man davon
überzeugt , daß die lange erwartete russische
Offensive  nun endlich begonnen hat . Obgleich
gestern noch lein Tagesbericht erschien, las man
dies doch zwischen den Zeilen des deutschen Be¬
richtes. In amtlichen Kreisen zweifelt man nicht
daran , daß die energischen Angriffe der Russen
eine Folge des Auftretens Kerenskijs und oer
Beweis bdfdr sind, daß Rußland wiederum am
Kriege teilnimmt.

Die Erfolge zur See
Weitere 28 780 Tonnen

Berlin,  2 . Juli . (W. T.-B . Amtlich.)
Rene U-Bootserfolge ans dem nördliche«
Kriegsschauplatz: SS 788 Brntt - regi-
stertoune «. Unter den versenkte« Schif¬
fen befanden sich ei« unter Sicherung fahren¬
der bewaffneter englischer Dampfer vo« etwa
5888 Bruttoregistertonne« mit Kohlenladung,
ein sehr großer gesicherter bewaffneter engl»--
scher Dampfer, dessen Kapitän gefangen ge¬
nommen wurde, und ein gesicherter bewaffne¬
ter englischer Dampfer vom Aussehen „Dover-
Castel" (3288 Bruttoregistertonne»). Zwei
versenkte Segler hatten Fische «nd Stückgut
geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die Wirkung des Tauchbootkriegs

Haag,  2 . Juli . Dem leidenschaftlichen Optimismus
m der englischen Presse , de« vor einigen Wochen die
Reden Lord Devonports , Llotid Grorgcs und anderer
henwrgerusen hatten , ist nun eine ebenso starke Nte -
stergeschlagenheit  gefolgt , die sich m allen
Blättern bemerkbar macht. Ein Leitartikel des „ rmily
Telegraph " vom 25 . Jum gibt vielleicht am aus¬
gesprochensten den Pessimismus « md. Er heißt darin:

„In Australien  liegen genug Nahrungsmittel
bereit , um England währen » eines halben Jahres feat
ernähren , und mir müssen hier das Kriegsbrot frar-
sam essen. Tie Erklärung dieser eigentümlichen Ver¬
hältnisse, zu denen noch die Notlage des Wollhandels .
hinzutommt , ist "der Mangel an Schiffsraum, >
der alle Anfuhr beschränkt und aus diese Weise du
hohen Preise Hervorrust , wenn wir die Schiffsfrachten »
auch noch jo sehr erniedrigen . Das einzige Heil¬
mittel « egt km Bau neuer Schiffe und grobe in dieser
Hinsicht wird die Lage der Alliierten von Woche zu
Woche schlimmer. Wenn auch die Verluste insolg«
der Seeräuberei tveuiger stark waren , so können wir.
doch nicht lhie Verluste wett machen, iust> wir haben
nun zu leiden, stlach den Feststellungen des Muni¬
tionsministers kann die Regierung im Ersatz nicvt
Schritt hallen mit den lünftigen Verlusten . Tie
Schiffsproduktion beträgt pro Johr ^ etwa 1 Million
Tonnen und nstr dürfen hoffen, daß sie bald einein¬
halb Millionen erreichen wird , wie Tr . Atchison an-
gekündigt hat . Der Schissskontrolleur Lord Curzon
ist sogar davon überzeugt , daß wir drei Millionen
im Jahr sertigstellen können. Es ist nun wohl emt
neues Ministeriuni geschaffen worden , aber wir Horen
mchts von den Fortschritten , die in dieser Zeit ge--
maäst worden sind. Mles , was wtr wissen, rst, daß
die Verluste >>von Tag zu Tag weitergehen : das be¬
deutet, daß unsere Anfuhr zur See und damit unsere
Wirtschastsbedingungen weiter zn samni enschrunivien,
da wir in hohem Maße mit Hilfe der Schisse leben und
kämpfen. Die Teutschen rechnen mit dieser Entwicklung
und wir müssen sie enttäuschen . ES ist ein energi¬
sche« Handeln notwendig . Es ist töricht , anzunehmen.
daß .die -Vereinigten Staaten  die Ausgabe!
lösen tverden. -Sie bauen Schiffe in großem Maß-
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werden, desto nötiger werden sie ihre Schiffe für
den Truppentransport und die Trup-
versvrgung ge brauchen . In Wirklichkeit kann
inan augenblicklich kein Schiss mehr kaufen, selbst
Mr den jetzigen Phantasiepreisen. Diejenigen, die die
Schiffahrtslage genau kennen, sind ani besorgteste»
über die Aussichten. Sie sehen ein, daß wir inner--
Hab êiniger Älüonate einer äußerst schwierigen Lage
gegenüberstehen werden,'die unsere Kriegstätigkeit und
hie Ernährung unseres Volkes berührt.

Lebhafte Besorgnis erregt in englischen. Schifsahtts-
kreisen der fortwährende Rückgang der D ev i se' L o n-
dvn, was neben den allgemeinen Äriegsuiaßnahnren
auch Du sU-Bootkrieg icrne Erklärung findet. Wäh¬
rend bisher alle Frachten der Welt in London in Pfund
gezahlt wurden, verlangen nunmehr die neutrale«
Reeder eine Abrechnung in ihren Valutas oder Dollars.
Die Folge ist eine bedeutend verringerte Nachfrage
nach der Avise London, sodaß sie gegenüber den
Schwerer Franken um 7 Prozent und gegenüber dem
spanischen Peseta um 20 Prozent entwertet ist.

Der österreichische Bericht
W i e « , 2. Juki . (SB. T .-B . Nichamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Gestern hat der Feind zwischen der Nara-
jowka und der Strqpa seine zusammengeball¬
ten Jufanteriemasien in der ihm eigentüm¬
lichen Art voll in die Schlacht geworfen . Un¬
geachtet der schweren  Be r l u st e, die ihm
unser Artilleriefener zugefügt hat, schob er
seine Sturmwellen durch fortwährenden Ein¬
satz dichter Reserven in den Nahkampfbereich
heran . Allmählich kamen mindestens 20 In¬
fanteriedivisionen zum Eingreifen . Au - er
ganzen , 50 Kilometer breiten Schlachtfrrmt
tobte - er Jnfantrriekampf mit äußerster Hef¬
tigkeit und Erbitterung . Hierbei wurde der
Feind größtenteils schon vor unseren vorder¬
sten Gräben abgemiese« . Die stärksten Maffeu-
stöße richteten sich gegen die Räume südlich
Brzeznny und bei Koninchy, wo sie in Riegel¬
stellungen abgewehrt wurden . Alle auch in
den heutigen Morgenstunden mit Zähigkeit
erneuerten Versuche des Gegners , den Angriff
in diesen Räumen vorzutragen , brachen
äußerst verlustreich zusammen.  West¬
lich von Zborvw und dem Stochobknie konnte
sich ein angesetzter Angriff in unserem Brtil-
keriefener nicht entwickeln. Die Fortbauer der
Schlacht ist zu gewärtigen . An anderen Front¬
stellen nur vorübergehend auflebendes Ar¬
tillerie - und Minenfener.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Außer einer schneidigen Unternehmung
des österreichischen Landsturmbataillons IV2
westlich Riva , bei welcher 16 Alpini aus den
feindlichen Gräben geholt wurden , ist nichts
wesentliches zu berichte« .

Die russische Revolution
Eine russische Friebeusbervegung

Köln , 2. Juli . Die „Kölnische Zeitung"
meldet : Dem Petersburger Berichterstatter
des „Cvrriere della Sera " zufolge hat eine
neue Bewegung zrigunsten des Friedens , von
den Boschewicka und einigen anderen Trup¬
pen unterstützt, eingesetzt, die auch gegen die
Ausweisung Grimms Stellung nimmt . Es
werden Aufsehen erregende Ent¬
hüllungen gemacht.  Mit besonderer
Aufmerksamkeit wird diese Tätigkeit der aus
der Schweiz zurückgekehrten Russen verfolgt.

Knudgebuugen gegen die Regierung
Petersburg,  2 . Juli . (WTB . Nichtamtlich)

Meldung der Petersb . Tel .-Agent . Eine große
Kundgebung wuroe auf dem Marsifelde an den
Gräbern der Opfer der Revolution
vom Arbeiter - und Soldatenrat und gleichzeitig
von den Maximalistcn veranstaltet . Die Kadetten-
vartei nahm nicht teil . Die Minimalisten und der
übrige Teil der gemäßigten Demokratie bildeten

;die Minderheit in den Aufzügen . Da die Mitglie¬
der der Mehrheit mit ihren Bannern in den

.Zügen vorherrschten , hatte die Kundgebung einen
re gie ru ngs feindlichen und friedensfreundlichen

.Anstrich. Auch einige bewaffnete Anarchisten be¬
teiligten sich. Ae Mehrheit der Petersburger
Bevölkerung zeigte sich gleichgiltig . Die Kund¬
gebung, die .Um 2 Uhr nachmittags beendet war.

hatte viel weniger Teilnehmer als die vvrherge-
l>enden Kundgebungen . Abgesehen von einigen
Tumulten bei denen die Maximaltsten den Mini-
maltsten die Banner wegrissen, kam es zu keinem
ernsten Zwischenfall.

Französische Friedensfreunde
Z ü r i dv 2. Juli . Der Pariser Polizeiprä¬

fekt teilte im Magistrat mit , er habe in der
Umgebung der Bahnhöfe 1224 Personen
wegen friedensfreundlicher Propaganda ver¬
haftet.

Die Beschießung Dünkirchens
Bern,  2 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

„Petit Parisien " meldet aus Dünkirchen,
die Stadt wurde am 27. Juni von morgens
5 Uhr bis Nachmittag ruit 10 Minuten langen
Pausen von deutschen schweren Ge¬
schützen  beschossen . Man glaubte zuerst,
daß cs sich um französische schwere Geschütze
handelte . Insgesamt wurden 48 Granaten
gezählt . Ueber den Sachschaden wird nichts
bekanntgegeben . Bon der Zivilbevölkerung
wurden mehrere getötet.

Das deutsche Elsaß -Lothringen
Metz . 2. Juli . (33,©.) Bei ihrem Aufetbalt

in Elsaß Lothringen weilten die neutralen
Journalisten,  laus dem Elsaß kommend, in
den letzten Tagen in Metz und Lothringen , wo sie
auch dem Industriegebiet einen Besuch absiatteten.
Aufs einer zu ihren Ehren veranstalteter Festliche
keit beretcknete Landtagsabgeordnetw und Bize-
vräsident der Ersten Krün vier Justizrat Tr.
Greaoire  die Behauptung unserer Feinde als
eine groteske .Farce , als gelte es, uns Elsaß-
Lothringer zu befreien . Wir Nüssen, sagte der
Redner , den Wert einer solchen Liebe zu schätzen,
lehnen sie aber aufs entschiedenste ab und ver¬
zichten auf eine Erlösung  und Befrei¬
ung , die wir nicht gesucht und nicht ge¬
wünscht  haben . Im Agenteil , wir werden,
wie das bisher in drei Jahren geschehen ist, .Hand
in Sand mit unseren deutschen Waffenbrüdern
fechten und mit ihnen unser schönes Land und
seine Schätze vor fremder Eroberungsgier und vor
seinem sicheren Ruin bis zum letzten Blutstropfen
zu schützen wissen, auf daß die alte Lvtharingia
so frei, wie seit 1870, wieder geworden und in
viel früheren Jahrhunderten gewesen ist — ein
deutsches Land.

Die Fraktivusführer beim Reichskanzler
Berlin,  2 . Juli . Der Empfang der Frak-

tionftthrer beim Reichskanzler  hat , wie
hiesige Blätter melden, vom Bormittag bis nach¬
mittags 4 Uhr gedauert und zu einer vertrauli¬
chen Besprechung aller zur Zeit »richtigen Fragen
der inneren und äußeren Politik geführt.

König Konstantin
St . Moritz,  2 . Juli . Gestern nachmittag

traf König Konstantin mit Familie und Gefolge
in St . Moritz ein und stieg im Hotel Earlton ab.
Eine große Volksmenge, Gäste des Ortes , sowie
amtlicher iVertveter der Gemeinde und des Kur-
Vereins bereiteten den hohen Gästen einen freund¬
lichen stillen Empfang.

China lehnt ab
Ae Pariser Ausgabe des „New Bork Herald"

meldet .ans Peking, das neue chinesische Ministe¬
rium habe den Eintritt Chinas in den Krieg
und die Kriegserklärung an Deutschland abge¬
lehnt . Der Präsident hat den Beschluß bestätigt.

In China wieder ein Kaiser
London,  2 . Juli . (W. T .-B .) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Scharchai , daß der
junge Kaiser Hsuantung  seine Thronbe¬
steigung verkündet hat . General Tschang
Schun , Führer der Militärpartei , suchte am
1. Juli , 8 Uhr morgens , den Präsidenten auf
und forderte seinen Rücktritt , rvobei er ihm
die Mitteilung machte, daß der Manidschn-
Kaiser Hsuantung den Thron wieder
bestiegen  habe.

Aus aller Wett
* Vom Odenwald.  30 . Juni . Ae Heidel-

beevernte ist seit einigen Tagen im Gange . Die
Beeren .werdenjrnci .stens „unter der Hand" zu sehr
hohen Preisen verkauft . Aber auch die Zwischen-
verkäuifer verlangen für das Pfund bis 90 Pfg.

Köln.  Tie städtische Polizei hat im Hause
eines Privatmannes nicht weniger als 3000 Eier
beschlagnahmt . Cs zeigte sich, daß von der gro¬
ßen Anzahl Eier höchstens 250 noch genießbar
waren , die anderen sollen als .Schweinefutter
verwendet werden.

Dresden,  28 . Juni . Für die erwerbslosen
Textilarbeiter und Schuhmacher bewilligte die
Zweite Kammer den Betrag von 4 627000 Mk,
zur >Berbilligung der Fleischzulagen an Minder¬
bemittelte 6 232 000 Mark . j

Amsterdam,  2 . Juli . „Central News" mel¬
den aus Busselo : Ein elektrischer Zug ist in den
Nigaragua gestürtzt. 80 Personen sind ertrunken.

Gerichtssaal
Land au  a . H. 29. Juni . (Mißhandlung eines

Kindes durch einen Zahnarzt .) Eine Handlungs¬
weise, die man kaum für möglich halten sollte,
ließ sich der Zahnarzt Oknossi , der dafür zu einer
Geldstrafe von 500 Mk. und sämtlichen Kosten
verurteilt wurde , zu schulden kommen. Ar An¬
geklagte hatte der 12jährigen Tochter des Schrift¬
setzers Nußloch fünf Zähne plombiert und dafür
zusammen 50 Mk. berechnet. Die Mutter bean¬
standete die Rechnung und schickte das Kind zu
dem Zahnarzt , um nachzuttagen , was er im
einzelnen für .eine Arbeit gemacht habe . Ar
Zahnarzt setzte das Kind daraufhin mit Ciewalt
auf den Operationsstuhl und riß ihm die sämtli-
ichen Plomben wieder aus den Zähnen , wobei dem
Kind furchtbare Schmerzen verursacht wurden.

Magdeburg,  28 . Juni . Das Schwurgericht
verurteilte am Mittwoch die 24jährige ledige land¬
wirtschaftliche Arbeiterin Emmi Wiegand aus
Unseburg wegen Ermordung ihres drei Monate
alten Sohnes zum Tode. Sie hatte auf Anstich:n
der Mitangeklagten Arbeiterin Frieda Wirth , die
sie im städtischen Asyl für Obdachlose kennen ge¬
lernt hatte , das Kind in einer Nacht im April
von der Königsbrücke aus in die Elbe geworfen,
da sie mit demselben nirgends Arbeit und
Unterkunft  erhalten konnte ! Tie Wirth machie
bei der Tat die Aufpasserin und wurde wegen An¬
stiftung und Beihilfe zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Tie Ge¬
schworenen beschlossen, für die Wiegand ein Gna¬
dengesuch einzureichen.

Stettin,  2 . Juli . Am Samstag wurde vor
dem Gericht das Urteil gegen einen Teil der an
den Plünderungen von Geschästslokalen am 18.
und 19. Juni beteiligten Personen gefällt . Tie
Vorgänge wurden durck die in der Stadt ver¬
breiteten falschen Gerüchte hervorgerufen , daß
Stettiner Kaufleute an Lebensmittelverkäitfen
naÄ dem Auslände beteiligt seien. Bon den An¬
geklagten waren 42 noch nicht 4'8 Jahre alt.
Bei 19 Personen erfolgte Freisprechung : die übri¬
gen wurden zu Gefängnisstrafen von drei Wochen
bis zu zweieinhalb Jahren verurteilt : 53 der
Verurteilten wollen zur bedingten Begnadigung
vorgeschlagen werden.

Posen,  1 . Juli . In dem neuesten Getreide-
schiebeprozeß tvurde der Angeklagte Katzenellen¬
bogen zu 1>,4 Jahren Gefängnis und 865 000 Mk.
Geldstrafe verurteilt , 8 Monate 25 Tage werden
als durch Untersuchungshaft verbüßt angerechnet.
Gegen 300000 Mk. Bürgschaft wurde Katzen-
ellenbogen aus freien Fuß gesetzt.

B r o m b er g. (Bestrafter Goldhamster.) Ti ; Stras-
kammer verurteilte den Oberjostassistenten Ballte aus
Weißenhöhe, der ihm von einer SaMmelstelte über¬
gebenes Goldgeld wieder in Papiergeld einwechselte, uni
das Goldgels gegen Auffchlag zu verkaufen, zu drei
Monaten Gefängnis.

Basel,  2 . Juli . Ar Wettersturz verursachte
u . a. in der Schveiz bedeutenden Schaden. Ins¬
besondere wurden St . Gallen und seine Umge¬
hung durch Regenlfälle und Hagelschlag heimge¬
sucht.

Kirchliches
Kriegs -Ehreuzeicheu der Malteser

Bon der Malteser -Sammelstelle Trier er¬
geht am Fest Peter und Paul an die hochw.fierrot Pfarrer der Diözese Trier und Lim-urg der Ruf , in ihren Gemeinden ein Mal-
teser-Kriegs -Wahrzeichen zu errichten. Das
Ehrenzeichen besteht aus einem Schild zur
Benagelung und wird in seiner Vollendung
ein Kreuz, sowie einen Bittrus an die Mutter¬
gottes darstellen. — Möge jedes Pfarrkind

seinen Stolz und seine Ehre darin setzen, an
der Herstellung dieses Werkes , das künftigen
Geschlechtern erzählen wird , wie sich Deutsch¬
land in den schweren Stunden der Kriegs¬
jahre 1914—1917 vertrauensvoll unter den
Schutz des Kreuzes scharte und das katholische
Volk in der Mutter Christi seine Fürspreche¬
rin suchte, mitzuhelfen . — Der Erlös fällt zu
einem Drittel der Gemeiirde selbst, zur Unter-
sttzung ihrer im Feld stehenden Söhne , zu
einem Drittel der Malteser -Ritterschaft zum
Ausbau ihrer Liebestätigkeit und der Rest
der Malteser -Sammelstelle -Trier zu, die un¬
ermüdlich 'trebt, tausende von Verwundeten
in ihren Leiden zu stärken und zu erquicken!

- Es sei bemerkt, daß dieser Aufruf zur Na-
elung im Einvernehmen mit dem Hochwür-
igsten Herrn Bischof von Limburg erlasse»

worden ist.
*

Eltville,  2 . Juli . Vor einigen Tagen
starb rm 80. Lebensjahre , nach vieljahrigem
Siechtum in der Heilanstalt Saffig bei . Ander¬
nach der Priester Herr Philipp Munsch.  Er
war hier geboren, tvurde nach Beendigung seiner
Studien in Hadamar und Mainz am 16 August
1860 von dem Bekennerbischos Peter Joseph 'in
'Limburg zum Priester geweiht, konnte aber nur
sieben Jahre lang im kirchlichen Dienste tätig
sein Er wirkte aks Kaplan zu Oberjosbach,
Frickhofen, Villmar , Großholbach und zuletzt in
Lahr . Unheilbare Krankheit machte oann seine
Verlegung m oen Ruhestand nötig . ' In den
ersten zehn Jahren seines Siechtums lebte er noch
bier,im elterlichen Häufe, siedelte dann aber tit
die Heilanstalt nach Sassiip über , wo er nun nach
-- ttva bierzigjährigemj (Aufenthalt an Alters-
scbwäcke geswrben ist. Obwohl' als junger Priester
schwächlich und nerventew -no, bat er doch mit
großem Eifer , den ein erbaulicher Lebenswandel
unterstützte , in der Seelsorge gewirkt, bis ihm
sein Leiden eine tveitere Tätigkeit unmöglich
Machte. R . i. p!

Jur Lebensmittelfrage
Der Berkehr mit Obst

Berlin,  30 . Juni . (W. B .) Das nrit der
Reichsstelle verbundene Landesamt für Gemüse
und Obst erläßt für die preußischen Lande folgende
Anordnung:

1. Ter Ws atz von Obst an den Betriebsstätten
der Erzeuger (Wirtschastshöse, Gärten und Baum-
pflanzungen ) und in deren Nähe unmittelbar an
den Verbraucher (Großverbraucher und Kleinver¬
braucher ) ist täglich nur in den Morgenstunden
zwischen 6 und 8 Uhr gestattet . Auch dürfen
innerhalb dieser Zeit an eine und dieselbe Person
nicht mehr als zwei Pfund Obst abgegeben werden.

2. Desgleichen ist es in Ortschaften (Städten
und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern ) verboten im Kleinhandelsverkehr ein¬
schließlich des Handels im Umherziehen an eine
und dieselbe Person innerhalb eines gleichen
Tages mehr als zwei Pfund Obst abzugeben.

3. Ter Absatz an die Obsthändler bleibt durch»
die vorstehenden Vorschriften unberührt . Jeder
Obsthändler muß aber in der Lage sein, sich als
solcher auszutveisen.

4. TieBorstände derKommunalverbände (Stadt»
und Landkreise) sind befugt , für ihre Gebiete
und einzelne Teil Ausnahmen von den Ur¬
schriften zu 1 und 2 zuMlassen, auch allgemein
zu bestimmen, daß die zu 1 vorgesehene Ver¬
kaufszeit an andere Tagesstunden verlegt wird
und die zu 2 vorgesehene Höchstmeng« für andere
Obstsorten anderweitig festgesetzt wird.

5. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark wird belegt,
iver vorstehenden Vorschriften zuwider Obst ab-
sctzt oder erwirbt.

6. Tiefe Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin,  30 . Juni 1917.
Preußisches Landesamt für Gemüse und Obst,

v. Tilly.
Rübeusaft anstelle von Zucker

Bei der«wohl noch.längere Zeit wahrenden Knapp-
>>heit an festem Bucker, insbesondere auch zu Einmvch-
zwecken, sei daraus hingewiesen, daß vor allem der
aus der Zuckerrübe hergestellte dicke Rübeusaft, auch
Rübenkraut genannt, in hohem Maße geeignet ist, den

Pulver und Gold
Roman aus dem Kriege 1870/71,

Bon Levin Schücking.
8.Fortsetzung. (Nachdruck verboten).

„Ah, desto besser"", fiel ich ein. Tiefe Tatsache
mußte mir mein Mißtrauen nehmen, wenn ein
solches in mir .über ein so außerordentlich freund¬
liches Entgegenkommen ausgesttegen wäre . Es

' war so natürlich , daß man dem Fremden einen
Jö schönen Besitz zeigen, ihm damit am Ende
ein wenig imponieren roollte!

„Ich habe dabei eine Bitte "", fuhr der geistliche
Herr fort . . . . ,gvir ' l>aben ein .kleines Vespcr-

>brot mitzunehmen ; um es zu hüten und zu
servieren , fehlt der »bediente : der Diener von

: Madame Kühn ist unter die Zuaven gegangen,
der Gärtner eignet sich zu solchen Tiensten nicht

•— würden Sie Ihren Burschen nicht mttnehmen
' können?""

,,̂ hr gern !"" sagte ich bereitlvitlig . „Er hat
mir schon den Wunsch'auSgedrückt, mich begleiten
zu dürfen !""

„Also um 4 Uhr treten wir unsre Fahrt an ?""
„Wann Sie befehlen !""
Nach einer kurzen Unterhaltung Wer gleich-

jültige Tinge empfahl sich der geistliche Herr.
„Ich soll Friedrich mit mir nehmen ?" sagte ich

mir . „Merkwürdig ! 33as braucht man einen
Diener bei einem kleinen ländlichen Vesverbrot,
wie sie das nennen ? Und haben sie ihren Kutscher
nicht, »venn der »gediente fehlt ? Es scheint, auch
Friedrich soll aus diesem Zimmer sHrtgeschafft
werden ! Run wohl, ich will dafür sorgen , daß
es nichts hilft , uns überlisten zu wolles . Warum
sagt dieser geistliche Herr nicht offen, was dahin¬
ten steckt? Wenn sie irgend etwas Wertvolles
in dem »Versteck da aufbewahren , was sie entfernen
wollen , weshalb reden sie nicht, nnd weshalb
fürchten sie uns als Diebe und Plünderer ?""

Ich ging in die Bibliothek zurück und nahm
aus einem der Schränke ein Exemplar des
Chevalier von Faublas , das ich vorhin gesehen.

Bpi unserm gemeinschaftlichen Essen sagte ich
zu Manroth:

,,Mein lieber Kamerad — Sie werden den
Nachmittag Dienst haben.""

„Und welchen?"
,,Sie werden, da ich mit Friedrich eine Rekog¬

noszierung vornehmen will , bei oer Fräulein
Kühn unserir Wegweiser machen »viro

„Das Fräulein — das haben Sie als Führer
requiriert . . . . wahrhaftig , das ist stark . . . .
Wien Sie sich, daß sie Sie nicht verrührt oder
gar entführt . . . "

„Eben weil das möglich ist, nnd damit unsere
Heeressäule nicht ohne Haupt bleib«, vertraue ich
Ihnen unterdes den Oberbefehl an . Ter Dienst
soll aber nicht schwer für Sie fein. Ire werden
sich in meinem Zimmer in einen beliebigen
Lehnstuhl setzen und eine Zigarre entzünden ; Sie
dürfen auch die Romanze vom einsamen Zecher in
Szene setzen: dürfen aber unter keiner Bedingung
die Zimmer verlassen, bis ich .zurückgekonrmen
bin . »Das ist meine strenge Order : tvenn Sie sie
übertreten , tu ' ich Ihnen ein Leids ,an oder ich
lasse Sie gar vor ein Kriegsgericht stellen. Ta
Sie aber ein leichsinniger Mensch sind, und ich
in ich nicht im geringsten auf Sie verlasse, so habe
ich ein besonderes Mittel ersonnen . Sie an Ihren
Posten zu fesseln. Ich habe Ihnen ein gutes
Buch mitgebracht ."

„Ah — es ist sehr schön, daß Sie so zu meiner
Bildung beittagen wollen .""

„Also", versetzte ich, „ich haue darauf , daß
Sie die Zimmer , was auch kommen »nag , nicht
verlassen !""

„Das lautet ja fast geheimnisvoll !""
„Nehmen Sie an , es berge sich ein Geheimnis

dahinter — Sie werden mir desto gewissenhafter
pieken Dienst leisten !""

Ich stand auf , rief Friedrich , und wir rüsteten
uns zur Wfahrt . Aus dem Hofe fuhr ein leichter
offner Wagen vor , bespannt mit zwei ziemlich
sclweren Rossen, die auch wohl , weirn sie nicht
zu solchen Tiensten gebraucht wurden , den Acker¬
wagen zogen. Derselbe Mensch, mit dem wir am
Aleno zusammengestoßen waren , lenkte sie : er

mußte eine Art Faktotum fm Hause sein ; aber als
Kutscher sollte er nicht fungieren : als Fräulein
Blanche heruntergekommen und sich aus die vor¬
dere Bank des Wagens geschwungen, reichte er
ihr die Zügel . Ich eilte , nicht warten zu lassen,
und als ich die Treppe niederstieg, tvurde ich ge-
bettn , meinenPlatz neben demFräulein M nehmen:
der Geistliche und Friedrich nahmen die ztveile
Bank ein . Die Pferde zöge»» air, das Fräulein
lenkte mit vollkommner Sicherlzeit. Wir rollten
durch Ackerfluren dahin , in südlicher Richtung
auf guter , fester Straße , nach einer halben
Stunde waren wir in einem — von zur Rechten
ziemlich schroff, zur Linken säufst ansteigenden
Bergen — eingeschlossenenFlußtal , das sich mehr
und mehr verengte , zu unserer Linken schlängelte
sich durch Wiesen und Weidendickicht der Oignon.
Auf der ganzen von einem heitern Hinimel über¬
spannten Landschaft lag Sonnenschein und tiefer
Friede.

„Es ist seltsam"", sagte ich, .„der Krieg ist's
doch allein , was mid} hierher , in diese \ mir
fremde Welt gebracht hat . Und doch ist's mir
in diesem Augenblick unmöglich, an s>en Krieg
zu glauben . Wenn wir von verstorbenen Freüu-
den oder Angehörigen träumen , so erscheinen
sie uns stets' als lebend ; die Tatsache des Todes
ist etwas , wofür unser Seelenleben kein Opgan.
sie zu fassen, l>at : so ist mir jetzt die TatsachecheS
Krieges etwas Unfaßbares ; in diese Welt gehört
nicht der Krieg, die Seele stößt den Begriff
von sich; Tod und Krieg sind zwei gleich absurde
Tinge , dem Urmenschenwescn völlig fremd !"

„Weshalb "", antwortete Fräulein . Blanch<'.
„bringen Sie den Krieg, das nach Ihren eignen
»Worten Unmenschliche? Sie sagen : „Ihr habt
begonnen , ihr haht in unser Land einbrechen
wollen ." Wer rechtfertigt ein Frevel , den ein
andrer beginnt , mich, wenn ich den Frevel über¬
biete ?"

„Denken »vir , um nicht darüber selbst in Krieg
zu geraten "", entgegnete ich, „daß es ein Verlräng-
nis sei, nne ein Sturm , ein furchtbares Wetter,
das ja auch plötzlich über solch eine friedliche
»Welt ausbrechen kann ! Von wie viel solcher

Mächte und verhängnisvMer Kräfte , oie als
Schicksale über uns kommen, muß . sich der Mensch
nicht erfassen und belzerrschen lassen, und kcckm
sie nicht ändern ! Erfassen uns die Leidenschaften

„Nein "", sagte sie fast .heftig, „ die .Lechenschas-
ten müssen wir zu beherrschen wissen!""

„?tun ia"" ..erwiderte ich. „ musterhafte Men¬
schen können das , »venn sie die Einsicht haben,
zu sehen, die Leidenschatt führt sie ins .Verderben.
Wer es aibt Leidenichaften, in welchen wir nichts
als die Führung zmn GM sehen, und wer nwchte
sie dann in ' sich 'bekämpfen ! Die Liebe ist solch
eine Leidenschaft.""

„Wie köänte etwas zum Glück führen , »vaS
Sie selbst mit Krieg. Sturin , »Wetter ulid ver¬
hängnisvollen Schicksalsmächten züsammen-
«wer»en ?""

„Tie Verhänaniffe drücken uns nur , solange
»vir uns gegen sie stemmen. Sobald »vir uns
ihnen unterwerfen und hingeben , können sie alles
mögliche Glück bringen .""

„Tie Unteriverfung "", rief Fräulein Blanche
aus , „ist nicht jedermanns Sache- Ein besomlener
uno starker Mensch hütet sich vor der Hingebung
und führt die Zügel seines Schicksals selbst.""

„Frauen nicht immer mit dem Geschick, »vomit
ich Sie in so kundiger , fester Hand die Zügel
lenken sehe!" warf ich ein.

„D och könnte es jede. Man »nuß es Nur 'kernen
wollen und man kann es !""

„Unsre Straße ist sehr glatt und eben, eme
dortrefftiche Bizinalsttaße "", sagte ich lächelnd,
„vielleicht kommt noch eine schmale Brücke, ein
Answeichen, eine schwierige Stelle . >ov ich die
Genugtuung habe, Ihnen helfen zu nVsen ."'

„Es wäre sehr töricht , »venn ich Ihre Hi,sc
erbäte , ehe ich »veiß, ob 'Sie denn auch fahren
können."

„Das ist »vahr , ich muß nach einer Gelegen¬
heit suchen, um es Ihnen zu beweisen, und
ich wünsche nichts mehr als das !""

„Das ist Colomier aux Bois !"" sagte jetzt der
Geistliche' auf eine Burgruine in der Nälie deutend

Fortsetzung fotzr»..
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-^ sibnlichen Ginmachsucker zu ersetzen. Ja , eigentlich
Qfz?  iridat nur ein Ersatzmittel für diesen, sondern
0* Eiwas weit Besseres, tKewöhnlicher Zucker Ut
^ Kohlehydrat, besitzt mithin keine minerrlpchen

die dock) für die Blutbilvung uir- den
2 ^ d>.-ndäu so überaus wichtig sind. Rübensaft da-

reich an solchem. Außerdem beemilußt be¬
ll̂ — -taffen Kunstzucker;bie Zähne in ungünstiger
«Äs^ ^Rübensaft indessen .nicht. Jener schineckt nur

' au Malz er-77- stieier dagegen hat ein eigenes
Aroma sind obendrein noch eine erheblickw

^üickraft- Mittels seiner großen Zähigkeit « » 3 «
cAt̂ r streichbare Marmeladen, insbesondere so Ws. dr.

sind, und die Neigung haben, vom Brote
JL^feuTcIlm, leichter streichbar. konsistenter»u gernl-

rvisheran ist Rübensast meist zu direktem- rot
iirfftrid> benutzt worden. Dies sollte man n̂anrentlrch
^ der Kriegszeit nusglichst unterlassen uno ihn vrel--
^ebr als Süßungsmittel für Marmeladen mW sonfnge
ObWwerwarm wie auch sür Rote- und Gelbes Ruben-
"^ Lvrzügtt̂ echnet sich Rübensast auch zum Süßen

„ Breien, Puddings nnd anderen Sußsocisen, d.men
deinen würzigen Geschmack zu verlerhen vermag.
Besonders zu empfehlen ist vaierflockeubrei mit Rubeu-

Er sollte jedoch nicht ge rocht, sonderu nur bis
«Me des Stedepunktes erhitzt mid^ darauf

oder eine Nacht in die Kochkiste

betracht der Preissteigerung sämtlicher Lebens-
mittel usw. erhöhte Löhne  von den Hörstgen
Weinbergsbesitzern zu fordern  und Akkord¬
löhnen rückwirkende Kraft für das ganze Bau¬
jahr 1917 zu geben. Ten Weinbergsbesitzern sot¬
ten die neuen Lohnverträge unterbreitet werben
mit dem Ansuchen, denselben bis zum 1- -outt
zuzustimmen. _ _

in die Nähe
wechen. Durch^Kochen verlieren die Haser-

lwckeu nämlich etwas von ihrem angenehmen uufc
Kt Geschmack. Rüben und Zitronensaft mt

und etwas Natron ergeben ein sehr wohl-
l^mieckendes brausendes Ersrischnngsgetrant, das etwa

alkoholfreies Bier mundet und auch ein bler-,
^ (aes Aussehen hat. Die Verwendbarkeit des Ruben-

ist ledeufalls eine recht viel,eil,ge nur schade,
er zur Zeit kaum oder nur zu hohem Preis

ältlich ist. Doch ist mit Bestimmtheit zu hoffen,
^ ihn bald, besonders nach der neuen Zuckerruben-

„ntc wieder in reichlicherem Maße geben wird. Es
Märt  sehr m begrüßen , wenn ein möglichst großer
?nl derselben statt zu Kunsttzucker zu Rübensast ver¬
arbeitet würdet, das läge durchaus rm Interesse so¬
wohl der Bolksgefmücheit wie der Polkssturtsthaft, denn
die Zuckcrrasft'nerie stellt eigentlich einen ganz un¬
wirtschaftlichen Umweg dar . die Verwviwlune eines an
sich guten Naturerzeugnisses in ein Kunsterzeugms.
Und solche Umwege müßten ganz! besondersi:n Kriege
vermieden werden.

Schlechte Erfahrung » mit Eiumacharteu
Tie Erfahrungen bei der Beeren- und' Pilzernte

der Jahres 1916 hat der preußisch- Unterrichtsmimster
Mammenstellen lassen. Tic Bertoertung der Beeren
wäre noch wehr erfolgt, wenn der notige Zucker zum
Einstichen vorhanden gewesen wäre. Vielfach sind den
Hausfrauen ungenügend erprobte Einmacharten ohne
lstucker empfohlen worden. Dadurch ist eine große
Menge Obst verdorben. Um solchen Verlusten 1917
vorMbengen, wird vor den vielen unvorsichtigen An¬
preisungen nnd Anempfehlungen nicht genügend er¬
probter Methoden gewarnt.  Schulen nnd Vereine
sollen auf wirklich bewährte Einmachotten aufmerk-
,-ml macheu und auch in den Kursen zur Obstverwer-
timg nur 'eine oder nlur wenige erprobte Emmach-
arten lehren. Es ist auch vorgekommen. daß die
Beeren unreif oder halbreif abgepflückt worden srnd.
Ee wird daher in Preußen daran gedacht, die Ernte¬
zeit der Beeren durch Kreis- oder Bezirksordnung fest-,
tzusetzen und bis dahin für das Sammeln der Beeren
eine Waldsperre zu verordnen. Die Sammeltätig¬
keit ist öfters dadurch beeinträchtigt worden, daßnnanche
-Besitzer das Betreten ihrer Wälder und Wiesen verbeten
oder von dem Lösen einer teuren Erlanbniskarte
abhängig gemacht haben. Privatsorsten sollen aber
sür bas Sammeln nur mit der Einschränkung sreige-»
geben werden, daß es Schulkindern-und Jngendver-,
rimgungeu nur unter Leitung und Aussicht von Er¬
wachsenen gestattet würde. ■«

Aus der Provinz
Schtter st ein,  1 . Juli . (Milchfürsorge sür

Kinder.) Den Schulkindern der drei jüngsten Jahr¬
gänge (6, 7 und 8 Jahre ) wird in der Vormit¬
tagspause ein Viertelliter Milch gegen Zahlung
lung von 10 Pfennig verabreicht . \

Kiedrich,  1 . Juli . (Einbruch.) Die „Bokks-
stimme" meldet : In der Nacht vom 28. zum 29.
Juni wurde in der Verteilungsstelle des Kon¬
sumvereins Biebrich und Umgegend ein Einbruch
verübt . Der oder die Täter öffneten die Schlösser
mit Nachschlüssel, Hoffeittlich werden die Spitz¬
buben ertappt.

Lqchnstein,  1 . Juli . Der mit dem heutigen
Tage in Krofft tretende neue Fahrplan der
Staatshahn weist auf der Strecke Lahnstein—
Rädesherm einen Mangel auf , der von der ganzen
Bevölkerung dieser Strecke mit ihren Zwischen¬
stationen sehmerzlich empfunden wird . Es ver¬
kehrt nämlich zwischen '12.39 Uhr mittag und
5.56 Uhr nackMittags , also fast 5*& Stunde,
kein »Ang chnNien Lahnstein und Rüdesbeim.
Hier ist eine Abänderung dringend notwendig.

h. Höchst , 2. Juli . Die erste Sitzung unseres'
erweiterten Stadtparlaments  findet am
kamrnenden Donnerstag statt . Auf der Tages --
vrdnung steht u . a . die EinMhrung und Vervftich-
tung der neugewählten Stadtverordneten aus
den drei Vororten und die Neuwahl von zwei
unbesoldeten Stadträten . — .Aus' Anlaß der Ein¬
gemeindung der Vororte Sindlingen , Zeilshetm
und UnteriiederLach, ließ der Magistrat allen
am 1,  Juli in „Groß-Höchst" getrauten Paaren
und den Eltern der an diesem Tage geborenen
Kinder ein Geschenk von je 100 Mk. überweisen.

Ems,  30 . Juni . Des Kriegswuchers mit
Milch soll sich der MiWkuranstaltsbesitzer Franz
Hersche schuldig gemacht haben. Das Landgericht
Limburg hatte ihn deswegen am 2. April zu
600 Mark Geldstrafe verurteilt . In seiner Revi¬
sion bestritt der Angeklagte, sich strafbar gemacht
zu haben . Das Reichsgericht  hob das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht
zurück. Tie Fahrlässigkeit des Angeklagten ist in
keiner 'Weise nachgewiestzn. Auch sind Belveisan-
träge des Angeklagten , daß seine Unkosten höher
waren , zu unrecht abgelehnt worden.

Limburg  a . d. L-, 2. Juli . Justtzrat Rabt
M verkaufte sein in der Schiede gelegenes Wohn-

ü Haus an Rentner Karl Jmand für die Summe
von 20000 Mark.

Weilburg,  2 . Juli . In der hiesigen <Ae-
»rarknng wurden der Arbeiter .Ludwig Dors-
Meister  aus ,Rred und der Arbeiter Karl
Avorta  aus Unterliederback beim Wildern ab-

L eestrßt. Im Besitz des Torfmeister fand .man
Mischgeschvisenes Wild und eine Doppelflinte,

k Salz,  1 . Juli . Rn Stelle deŝ bisherigen
Gemeinderechners Herrn Horz, der sein Amt frei-
toüfig niederlegte , wurde der Kriegsbeschädigte
Raurer Wüst zum Rechner gewählt.

Minba«
f. Hochheim  a . M ., 1'. Juli . In einer hier

übgehaltenen Versammlung des Christl . 9bat. Vor-
bandes der Weinbergsarheiter Deutschlands , dm
vo-rr hiesigen Weinbergsarbeitern und Arbeiterm-
nen gut besucht war , wurde beschlossen, m An-

Aus Wiesbaden
Bom städtischen Wochenmarkt!

Mit großer Spannung sahen unsere Hausfrauen
dem heuttgen Markttage entgegen. Hatte man doch
von gewisser Seite damit gedroht: den Wiesbadener
Markt zu boykottieren, d. h. das Gemüse und Obst
znrückzuhalten— weil man die Höchstpreise zu nied¬
rig  angeietzt habe. Die Befürchtungen und Drohungen
sind nun Nicht in Erfüllung gegangen; auch unsere
hessischen Lieferanten waren zur Steile. Obft^und
Gemüse waren in recht stattlicher Zahl von 'Wrben
angesahren — aber W wenig für die hungrige Groß¬
stadt. Wenn die eingeführten Höchstpreise nicht überall
zur Durchführung kamen, so trifft hierfür in erster
Lime die Dienstboten  und unsere nervösest
trauen  die Schuld. Die Polizei hatte große Muh:
gegenüber den renitenten Händlerinnen, die glaubten,
die Höchstpreise nicht einhatten zu können; viele leisteten
passiven Widerstand, bis dann die Polizei einschritt und
die Oestuung der Mrbe und den Verkauf ziu Höchst¬
preisen anordnete. Hatte die Polizei dann den Stand
verlasjen, £? stockte der Verkauf wieder, bis unver¬
nünftige Frauen -einen Aufschlag bis M 100.Prozent
boten! -Bei stimm solchen Verhalten vermag weder
Behörde noch Polizec den erlassenen Verordnungen Gel¬
tung zu schaffen. Hier mnß die Selbsthilfe  der
Frauen einsetzen, die ihre Mitschwestern belehrt: daß
man nicht nngestmft die Höchstpreise überschreit.n darf.

Wo bleibt Obst ««d Gemüse?
Tie Reichsstelle für Gemüse und Obst gibt

bekannt : Wo bleibt Obst und Gemüse? Es ist
bekannt , daß durch die anhaltende Dürre viele
Hoffnungen zerstört worden sind. Weiter darf nicht
übersehen werden , daß der Bedarf an Obst und
Gemüse infolge hier nicht zu erörternder Um¬
stände nnd demgemäß die Nachfrage um ein viel¬
faches gegenüber den Friedenszeiten gestiegen ist.
Umnögtich kann dieser Bedarf voll befriedigt wer¬
den. Es ist deshalb mit rücksichtsloser Strenge
darüber zu wachen, daß die vorhandenen ver-
hältnismüßlig geringen Mengen soweit möglich in
gleicher Weise allen Bevölkerungsschichten zuge-
sührt werden . In letzter Zeit wurde in dieser
Hinsicht wiederholt behauptet , daß namentlich in
Gro ^-Berlin gegen Unregelmäßigkeiten der Obst¬
und Gemüsehändler bei dem Absatz der Ware an
die Verbraucher nicht mit dem erforderlichen Nach¬
drucke eingeschritten werden würde . Ob dies für
den Beginn der Ernte zutreffend gewc,en ist.
mag dahingestellt bleiben . Bereits mit einiger
Zeit wird aber mit äußerster Strenge von allen
beteiligten Stellen vorgegangen , auch von den
Kommnnalverwaltungen . Vor allem sind aber

Blanblatt zum Turchschreiben enthalten , werden
von der Bezirksstelle für Gemüse und Obst ge¬
liefert . Jedem Großhändler , der die Genehmigung
zum Großhandel erhalten hat , ist ein Schkißschein-
heft durch die Bezirksstelle zugestellt. Jedes Hest
trägt aus der Innenseite des Deckels den Namen
des Bezirks und muß dort von dem Großhändler
mit seiner Namens - und Firmenunterschrist unter
Angabe des Wohnortes versehen werden. Tie
Aushändigung neuer Hefte ist bei der Preis-
prüfungsstelle , Rathaus , Zimmer 34, rechtzeitig
zu beantragen , die sie gegen Erstattung der Selbst¬
kosten abgibt.

Nach ß 16 der eingangs genannten Verordnung
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft , wer den Vorschriften über
die Berpflitchung zur Ausstellung , Aushändigung,
Aufbewahrung und Vorlegung von Schlußscheinen
zuwiderhandelt.

Durch den Schlußscheinzwang soll der Gang
der Ware vom Erzeuger bis zum Verbraucher
verfolgt und eine Kontrolle der getroffenen Preis-
regelung ermöglicht werden . Jeder Groß - und
Kleinhändler muß in der Lage sein, über die bei
ihm zum Verkauf stehenden Waren durch Vor
legung eines Schlußscheines den Nachweis zu füh¬
ren , woher und M welchen Preisen er sie be¬
zogen hat . Kann ein Kleinhändler den Schluß¬
schein nicht vorlegen oder ist die Jdentttät der
zum Verkauf gestellten und im Schlußschein ge¬
nannten Waren nicht zweifelsfrei , so setzt die
Marktleitung die Kleinhandelspreise endgültig
fest. Bei Zweifeln an der Zuverlässigkeit kamt die
Genehmigung zum Großhandel widerrufen mld
Kleinhändlern der Handelsbetrieb untersagt
werden.

Höchstpreise für Brenenhmng
Durch Verordnung vom 26. Juni 1917 sind,

um der Wiedeerkchr der vorjährigen Preis¬
treibereien vorznbeugen , den Wünschen der
Bienenzüchter entsprechend , für Bienenhonig
Höchstpreise festgesetzt worden . Sie betragen
für Seim - und Preßhonig beim Verkauf durch
den Erzeuger  1 .75 Mark,  bei allen ande¬
ren Honigarten 2.75 Mark , beim Verkauf
durch andere Personen , inssbesondere durch
den Handel , 2.60 Mark nnd 3.50 Mark für je
1 Pfund , beim unmittelbaren Absatz vom E r -
zeuger an den Verbraucher  in Mengen
bis 6 Kilogramm bettagen die Höchstpreise
2.— Mark und 3.— Mark . Gleichzeitig sind
alle Verttäge über Honig , die höheren
Preisen beretts abgeschlvffen sind, für nichtta
erklärt , soweit sie nicht schon erfüllt sind. Die
Besttnnnungen gelten sinngemäß auch für
ausländischen Honig . Doch wttd > besonderen

arten durch die Zulasinng von AUlsnahmen,
ie der Reichsznckerstellc überlassen ist, vorge¬

beugt werden können , sofern im Einzelfalle
der Weiterverkauf des zu höheren Preisen er¬
worbenen ausländischen Honigs nntex be¬
hördlicher Konttolle oder uniter Beobachtung
anderer Vorschriften so erfolgt , daß eine Ver¬
wechslung des inländischen und ausländischen
Honigs mit Sicherheit vermieden wird

Hilfsdienst
Im Hinblick aus die Einziehungen zum Vater-die mit der PolizeiaufsiM bettauten Organe durch _

den Poti 'zeipräi identen Berlins mit enttprechenden ländischen Hilfsdienst ist allen nicht kriegswich-
Anweisungen versehen worden . Ans die Notierun - | tigen Betrieben , die Hikfsdienstpflichtige beschäf-
gen von sttasbaren Handlungen werden sie sich
nur ausnahmsweise beschränken. Jeder Händler,
der Ware znrückhält, und sich auf Bvrausbestel-
lungen beruft und mehr als zulässig abgibt,
oder Preise fordert , die den amtlichen Festsetzun¬
gen nicht eutfprechen , wird auf der Stelle ver¬
haftet und dem zuständigen Richter oorgssührt.
In der gleichen Weise wird mit jedermann Ver¬
fahren , der Händlern oder Erzeugern höhere
Preise bietet oder zahlt . Ter Händler hat zudem
die soforttge Schließung seines Geschäftes zu ge¬
wärtigen.

Schlußscheiue für Gemüse, Obst und Süd¬
früchte

§ 10 der bereits in Kraft getretenen Berord
nung des Herrn Reichskanzlers vom 3. April 1917
(Reichsgesetzbl., .S . 307) besümmt : Bei jeder Ver¬
äußerung von ^ ^

a) Kohlsorten aller Art , Mangold , Kohlrabi.
Kohlrüben , Mairüben , Roten Rüben (Rote
Beste), Möhren , Karotten , Teftower Rüben,
Sckpoarziwnrzelu, Spargel , Erbsen, Bohnen,
Gurken , Spinat , Salat , Rhabarber , Toma¬
ten, Zwiebeln : .

b) Obst außer Pfirsichen , Aprikosen, Wern
trauben;

c) Südfrüchten , . , . t .. . y
an Großhändler oder Kleinhändler
oder bei der Uebergabe an diese zum Zwecke der
Veräußerung hat der Veräußerer  einen Schern
nach einem vorgeschriebenen Muster (Schlußschern)

tigen . dringend zu raten , sich beizeiten , wenn
möglich noch vor erfolgter Einberufung ihres
Personals , nach einem Ersatz umznsehen. Viel¬
fach wird es möglich sein, Frauen einxnstellen
und oiese bis zum tatsächlichen Eintritt des Hilfs¬
dienstpflichtigen anzulernen : in anderen Fällen
werden Männer über 60 Jahre , die noch rüstig
und leistungsfähig sind, einspringen unv so Pslich
tige für die Leistungen des Hilfsdienstes frei
machen können.

Der Hilisdienstpflichtige -bezw. Reklamierte , der
Beschästigungsstelle oder seine Wohnung wechselt
ist verpflichtet , hiervon spätestens am 3. daraus
folgenden Tage dem Einberufungsausschuß Wies
baden, Bertramstr . 3, Zimmer 68 unter genauer
ytzigabe seiner neuen Tätiokeit und Beschäftt
gungsstelle bezw. seiner neuen Wolmuug Mit
teilung zu rnachen. Mit Geldsttase bis zu 150 Mk.
oder mit Haft wird besttaft , wer oie vorgeschriebe¬
nen Meldungen oder Mitteilungen schuldhaft
unterläßt . (810 der Ausführungsbestimmunaen
des H. D. G. vom 1. 3. 1917.) Bei Arbeitswechsel
hat der neue Arbeitgeber diesen zu bescheinigen.

Stadtkinder auf dem Lande
Dem vom Magisttat in der Organisation des

Landauifenthaltes für Stadtkinder beausttagte
Bezirksausschuß für Frauenarbeit im Kriege hat
bis jetzt in Verbindung auch mit dem Verein für
Somnrerpfftege armer Kinder 1561 Kinder in
verschiedenen Gemeinden der Landkreise Unter¬
taunus . Limburg , Dillenbnra , Unterwesterwald,

in zwei Anfertigungen auszusüllen und zu unter - Oberwesterwald , Unterlahn , Oberlahn , rn Pflege
zeichnen. Je eine Ausfertigung des Schtutzsscheines| gebracht- Die Auswahl der Kinder erfolgt auf

Grund der in den Schulen auf gestellten Listen
zeichnen. Je - - „ _
muß der Erwerber und der Veräußerer ber Fruh-
gemüse und Frühobst drei Monate , im übrigen
acht Monate aufbewahren und auf Verlangen
den Beamten oder Beauftragten der .Reichsstelle,
der Preisprüftmgsstelle , der Ortsvolizei oder, falls
das Geschäft auf öffentlichen Märkten geschlossen
ist, den Marktauffichtsbeamten vorlegen.

Ter Llusstellung eines Schlnßscheins bedarf
es nicht für Ware , die ein Händler im Umher¬
ziehen, auch innerhalb des eigenen Wohnortes,
von Erzeugern in deren Belriebsstätten ankauft.

Nicht schlußscheinpflichtig sind hiernach z. B.
die Verkäufe von : Petersilie , Radieschen, Kresse,
Sellerie , Breitlauch (Porree ), Schnittlauch . Ker¬
bel, Till , Arttschocken, Melonen , Kürbisie, To¬
pinambur , Kümmel und Pilzen.

Für Verkäufer vom Erzeuger unmittelbar an
Verbraucher braucht kein SchluUchein ausgestellt
zu werden . . ^ x

Die Erzeuger (bei Obst auch dre Pachter ),
für welche Schlußscheine auf grünem Papier vor¬
gesehen sind, haben unverzüglich  die Schtuß-
scheinhefte bei der Marktverwaltung oder der
Städt . Gartenverwaltung anzusordern . Die Hefte
sind zum Turchschreiben eingerichtet.̂ Das obere

und ' der durch den Bezirksausschuß für Frauen¬
arbeit im Kriege veranlaßten ärztlichen Unter¬
suchungen Für die Auswahl der Pflegestellen
sind bei den . jeweiligen Landratsämtern durch
die Herren Marrer . Lehrer oder Bürgermeister
Listen aufgestellt worden , die dem Bezirksausschuß
zur Verfügung gestellt worden sind- Die Kinder
reisen in Gruppen von 50—200 unter Begleitung
der aufsicht-führenden Damen . An .Ort und stelle
werden sie der Obhut der Herren Pfarrer , Lehrer,
Bürgermeister oder der Vertrauenspersonen ves
Ortsausschusses übergeben . Die Erfahrungen , die
bis jetzt gemacht worden, sind, sind trotz der gro¬
ßen Schwierigkeiten , die sich dem Einleben in die
ländlichen Verhältnisse entgegensetzen, durchaus
günsttge. In der weitaus überwiegenden Mehr¬
zahl schreiben die Kinder hochbeglückt über die
Aufnahme . Die veränderte Ernährung bewirkt
überraschende Gewichtszunahmen und die Beschäf¬
tigung in Garten und Feld beoeutet für
Kinder eine Freude und für die Pflegeeltern eine
willkommene Hilfe. Für die nächste Woche sind
noch weitere Transporte in Aussicht genommen,
dock ist zunächst noch darin eine Schwierigkeit zu
erblicken, daß hier die Anmeldung von reiselusttBlatt ist nach. Ausfüllung und Unterzeichnungdem - - . -- - - - - rs .. „ ,

Händler aus zuhändigen , während das zwette Blatt gen Knaben bei weitem großer rst als dre tlmnet-

meldet und abgeliefert sind . Es empfiehlt sich da¬
her, .etwa unberechtigterweise noch zurückgehaltene
Gegenständen baldmöglichst an "die Sa -mmelstelle
der Kvmmunalvrrbände abzuliesern , um spätere
Strafanzeigen zu vermeiden.

Auskunftssielle für Kaufleute
Anläßlich der Einziehung der H i l s s d i en st-

pflichtigen  weist der Kausmännsiche Verein
darauf .hin , daß er für die hiesigen selbstständigen
Käustente wie auch für Angestellte eine Aus-
knnftsstelle errichtet hat , deren Leitung Herr
Trogist Schild übernommen hat . .Falls die
zwangsweise Einziehung die Existenz der Kauf¬
leute gefährdet , wenden sich diese an die Aus-
knnstsstelle zwecks Einleitung der erforderlichen
Schritte . Auch sind sür Reklamationen von Hilfs-
dienstpflichtigen besondere Fragebogen bei der
Auskunftsstelle erhältlich.

Stadtverordnetenfitzuug
Tie nächste Stadwervrdnetensitzung findet Don-

nerstag,  den 5. Juli , nachm. 4 Uhr, statt. D«
Tagesordnung lautet : 1, Mitteilung über den Erlaß
einer Verordnung über dre Regelung der Bwnn-
stvffversorgung in Wiesbaden. 2. x.es-gl. betr. die Nm-
anschaffung eines fahrbaren Tampftrans . 3. Amd^
rung des Vertrags mit der Stadt gemeinde Biebrrch
wegen Strvmlieferung. Ber. Fin -A 4. Borlagebttr.
die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen. Ber.
5. Neuwahl des Schiedsmanns und dessen ^ tttlv^
treters für den 4. Bezirk, sonne Eriatzwahl für den
verstorbenen Schiedsmann des 1., Bezirks. Ber.
Waht-A. 6. Wahl von sechs Sachverstanttgen zur Ab¬
schätzung von Flurschäden bei Mtlttarubungen . Jöer.
Wahl.-A. 7. Beratung teures .Vertragsabschlusses.
Ber. Fin .-A.

Jubiläum!
Herr Tr . A. Ezapski  war Ende Jrmi ds.

Js . 25 Jahre als Assistent am Chemischen
Laboratorium Fresenius  dakper tattg.
Aus diesem Anlaß versammelten sich dte Trrek-
toren und Inhaber mtt allen Angestellten und
Studierenden des Laboratoriums am 30.̂ Jum
iin Lörsaale . Herr Geh. Reg .-Rat Prafelwr Tr.
H Fresenius  hielt eine Glückwunschanfprache
an den Jubilar und überreichte ihm zugleich
im Namen seines Bruders ern Ehreugescheuk.
Für die Angestellten des Laboratorrums uber-
brachle Herr Tr . Grün Hut  dre Glückwünsche.,
füt die studierenden Damen und serren Frt.
Schaesfer  unter lteberreichung mnes prach-
ttgen Blumenkorbs . Herr Tr - Czapskr  sprach
in warmen Worten fernen aufrrchtrgen Tank aus.

Auszoichuuugen
Das Verdienstkreuz sür Kriegshille wurve ver-

iieken : dem Geheimen Regierungsrot rszeh'
dem Domänenrentmeister Huhn  berde rn Wres-
oaben, den Weiübergsv « waltern W,eber  rm
Weingut Sternberg , D r e fsi-n h a r o t rr: Eftvr .le
nnd Barten  in Aßmannshausen.

Kriegs-Uuterhartuug
Im Krieaerherm Eisernes Kreuz

Luisensttaße 15, Ecke Bahnhofsttaße , fand am
Sonntag , den 1. Jnlr , dre 4 8. größere
Kriegs - Unterhaltung  statt uud zeigte
es sich durch die große Zahl der erschienen
Verwundete » , daß die UMe ^ lturMwernem
Bedürfnis für unsere tapferen Feldgrauen
entsprach . Herrn Hantzmann war esgclungen,
durch die güttge Mitwirkung verschtedener
Mnstter und Vortragende eine rerchchalttge
und alnvechslungsreiche BottvaMolge zusam-
menznstellen . Die junge Sangerrn Frl . M.
Titkarg vom Stadtheater in Zürich brache be¬
kannte Lieder von Schumann , Hrldach und
Müller in vollendeter Schulung und nnt
Wärme zum Borttvig . Das „Konznt für Bio-
ttnevon  O . Rieding " wurde durch emen
talentvollen Schüler vom SpangE ^ » ^
Konservatorium , Herrn Ang . Baum , mit
Klavierbegleitung der Lê cenn Frh Stoy in
glänzender Weise zu Gehör ffebr^ ht Herr
Heinrich Lehmann erfreute die Feldgrauen
durch seine humorvollen Vorträge nsie schon
so oft, so auch diesmal wieder ganz besonders.
Im Krieaerheim finden «ußeT dtesen gwßen
Veranstaltungen jeden ^ »nntag und Mttt-
woch von 4—6 Uhr Preiswettspiele undBor-
träae statt , wozu alle in Wiesbaden anw ^ en-
denFeldgrcrwen stets herzlich eingeladen sind.

Eine Jahrhundertfeier im Forstfach
Ein im Beamtenleben gewiß siltEr

tag wurde am 1. Juli vom Förster Karl M e b
zu Limb  ach in der Oberförsterer Wörsdorf ge¬
feiert . An diesem Tage waren 100 Jahre t̂ r-
fwssen, seitdem die Forsierstelle von Gsiedern
der Familie Mehl — Großvater , Vater uub
Sohn — ununterbrochen verwaltet ward.

Kindesmord? ,
Am .Samstagnackmittag gegen 4 Uhr kamen zw er

Mädchen mit der Sttaßerwahn von WreMrten imch
Biebrich, begaben fick an das Rhe,nufer oberhalb der
lieber,ahrststelle zur Bad^ nstett warfen dott m  gm-
ftereS Paket, das sie mtt sich führten, ,n den Rhnn und
machten sich eiligst davon. Mehrere Jungen , dre
am Rheinnser spielten, bevbachtetm den Vorgang und
fischten das Paket, das mckt nnterakna. auf Als
letzteres geöffnet wurde, befand sich eine neugeborene
Kindesleiche mänutichen Mschlechts ^ainu t« r . Dre
Leiche war stn zwec Frottrerhandtucher unbgmu«
braunes starkes Packpapier erngewrckelt Mem^ An¬
schein nach, ist daS Kind während oder kurz nach der
Geburt getötet worden. Zuschauer behaupten, datz dre
beiden Mädä^ n ein recht freches Wesen an den Tag
gelegt hätten, daß eines davon sogar ba4 Pateh
da es mcht unterging, mtt dem Fnß nndergeitoßen
habe Leider war niemand zur Stelle , der beherzt
genug gewesen, die Mädchen sesttunehmen; sie ent¬
kamen. Anscheinend siM» sie ans Wresbaden. Sie srnd-
beide etwa 22- 24 Jahre alt und werden nach bent
Biebrichcr Polrzcibericht wie folgt beschrtcken: Du
fine von großer, schlanker Statur , mtt hellrotem Haar,
sst trug das Paket und war belleidet mtt werßem
Kleid weißen Strümpfen, weißen Halbfchuhen und
kleinem weißem.Panamahut , sie führte eure schwarze
Ledertasche mit sich. Austallend an rhr waren rm
Gesicht vorhandene Sommersprossen. Da- zweck: Mao-
chen war von mittelgroßer Strtnr , mit schwamem.vaar.
sie war gleichfalls weiß gekleidet, weißen Dchuhen und
Strümpfen, trug aber einen schwarzen großen vnt wck
weißen Blnnmn und führte emen schwarzen Regen¬
schirm mit sich _ __ _

in dem Heft verbleibt und von dem Veräußerer
auszubewahren ist. , . „ „ ,

Auch dann , wenn der Erzeuger (ber Obst auch
der Pächter ), die Ware nicht fest verkauft , son¬
dern in Konsignatton (Veräußerung ^durch erneu
Tritten sür eigene Rechnung) gibt , ist eist grünes
Sckslußscheinformular anzuwenden , das den für
die Ware gültigen Erzeugerhöchstpreis zeigen muß.

Für Großhändler  sind Schlutzscherne rn
weißer Farbe vorgesehen. Tie Hefte, welche 100
fortlaufend uumnrerierte Topvelseiten und em

düng von Mädchen , während auf dem Land
hauptsächlich Mädchen gewünscht werden.
Nachprüfung bcschlaguahmter Haushaltuugs-

gegeustäude
Es werden demnächst diachprüsungen bei den

Gastwirtschaften , Hotels , öffentlichen Küchen usw.
sowie bei den Privathanshältungen durch be¬
sondere Revisoren stattfinden , um festzustellen,
ob die durch die verschiedenen Bekanntmachungen
beschlagnahmten Haushaltungsgegenstände ango

Amtliche Wasserftands-Rachnchten
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Eaub

r.Suii

1.32
1.47
2.26

3.Suii

1.53

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

2.3»«

94
2.32
1.08

3.Suii

93
2.26
1.16
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Theater, Kunst. Wissenschaft
Im Verlag von Adolf Slöpplcr , Wiesbaden , sind

iätoei luftige Lieder ou« ernster Zeit „Rassenveredlung"
und „Der Herr Hauptirraun " mit Musik von Arthur
Fleischer  erschienen. Die hianorvvllen Texte sstrm-
men ans her „Münchner Jugend " und oie Väustt
schmiegt sich flott und gefällig den Textvorlagen an,
Tie Melodien sind einschmeichelnd »nv haben so den
richtigen Schlager -ThP tat sich. Freunden heiterer
Muse sind beide Lieder bestens Mt empfehlen. Er¬
wähnt fei noch, daß der gesamte Reinertrag aus diese»
beiden Liedern dem' Roten Kreuz, Wiesbaden (Abtei-,
lung für Witwqr und Waisen gefallener Krieg er) «u
Gute kommt.

Herr I . Christ . Glücklich  hat die Textunter«
lagen für ^twi Lieder „Am Meer " und „ZeppelrMt
geschrieben, die von keinem geringere» als Max Reger
vertont wurden . Poetzsch und stimmungsvoll ist der
Vorwurs M dem' Meereslied , ein patriotisches Lob¬
lied aus den Bezwinger der Lüste das andere . !Tie
Musik zu den beiden gelungenen Texten untermalt
die Stimmungen bestens und wirkt der Hymnus aut
Zeppelin befeuernd und erhebend.

-i-
Kunstnotize«

Kurhaus. (Juli -Programm.) Da ? Juli -Pro¬
gramm der Kurverwaltung , welches an der Kurhaus-
Tageskasse sowie im Verkehrsbüro rnr Ausgabe ge¬
langt , verzeichnet an besonderen Veranstaltungen : Äm
Freitag , den 6 . einen Romantiker -Abend, am Sonn-
'tag , den 8 . einen Johann Ltrauh -Abend, am Frei¬
tag , den 18. einen Richard Wagner -Abene, am Sonn«
tag , den 15. Juli , um 4 und 8 Uhr Volkstümliche
Tvppcl -Kvnzerte, ausgeführt von den: Kurorchester im»
dem Musikkorps' des hiesigen Ersatzbataillons , wäh¬
rend des Abendkonzertes des Kurorchesters wird das
Wiesbadener Trompeterauartett auflreten . es so lat am
Freitag , den 20 . ein Symphonie -Konzert, am Sonn¬
tag , den 22. ein Deutscher Opern -Aden » und am Sams¬
tag , den 28. ein Operetten - und Walzer -Ab md. Wei¬
tere Militärkonzerte sind sür Montag . dm 2., 9 , 16„
23 . und 30 vorgesehen. Tie Konzerte d s Kurorchesters
in der Rvchbrunnen-Achage finden täglich, an Wockn»
tagen um 11, an So «» - und Feiertagen um 1180 slyr,
statt.

R -esidengtheatcr.  Die Direktion der Som-
.merspiele des Refidenztheaters teilt mit , daß, die beiden
Vorstellungen»» Ter lachende Eh« nann " am Mitt¬
woch, 'den 4. tard Donnerstag , den 5. Juli , mit
Herrn Eduard Lichtensteiin als Gast bet gewöhnlichen
Preisen stattsinden . Die Rollen sind besetzt mit den
Damen Brandt , Bronstzeest, Jansen , de Garino und
Schack und de» Herren Mbers . Chandon , Obuter-
'Hönting , v. Krebs, Müller und Schlotthaner . Die
musikalische Leitung Hot Herr Kapellmeister Artur
.Holde. Die Spielleitung des Stückes hat Herr Fritz
Schlotthaner.

Vermischtes
* Sch were Verwundung eines Tiro-

lerHeldenmädchens . Tie 18jährige Viktoria
Savs aus Obermais -Meran , die seit zwei Jahren

>im vordersten Schützengraben an der Tiroler
Front kämpfte, ist in den Schlachten der letzten

. Tage schwer verwundet worden . Sie wurde in
einem Feldsvital sofort operiert : ihr Zustand
hat sich soweit gebessert , da st sie außer Lebens¬
gefahr ist. Tennoch sind ihre Verletzungen so
schwer, daß sie kaum an die Front Kurückkehren

'dürfte . Fräulein Savs ist Inhaberin der bronze¬
nen Tapserkeitsinedaille und nunmehr noch für
eine zweite Auszeichnung vor geschlagen worden.

Znm Bombenwurf a«f den Ôelberg".
Nach Art echter Pharisäer hat vor wenigen
Tagen ein englischer Lord im Oberhau sc Eng¬
land gewarnt , nicht auf das deutsche Niveau
herabzusinken . Me abgrundtief , wie höllen¬
tief müßten erst wir sinken , um den sittlichen
Tiefstand Englands zu erreichen , das sich in
Worten immer mit seiner hochstehenden Sitt¬
lichkeit brüsteh , dabei aber Taten verrichtet,

KURSBERICHT
, mitgefeilt»»a

MM Krier, Bank-GsscMIt, WiesDades
NewYorkwBör »« |

nbt n Aktien:
Atch.T p.jan F6c |Baltim ,re & O) io .
Canad»Pacific . .
^nesapeake &Oh. c
Cbic.Milw.St.Paulc
Denier & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Centrale . .
Lou»sville Nasb ville
Missouri Kansas c.
New York Contr. c,
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania eom.
Reading common ,
Southern Pacific
Southern Railwayc.
Soatb. Rail way pref
Union Pacific com
Wabash pref. .

New Yorker Börse r
80. Jmn

M»l/i
72'/.

158.-
b0'/.
72«/,
7.-
25»/,
3ä«/,

103.-
127.—

«'/.
90»/,

122 »,
101 ’/,
52'/,
95%
93%
26%
54V,

134»/,
49*/!

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steele . .
Central Leather. .
'Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» u n P-
Eisenbahn -Bonds:

4°/, Atcb. Top. S. F6
4’/,9/«BaJtim.&Obio
4'/,"/, Cbes . & Obio
3»/0Northern Pacific
4®/o >, i,
4»/. S. Louis &S.Fr.
4°/, South. Pac. 1929
4°/,,UnionPac1fic er.

49V,
107—
120%
30»/,

141'/,
95.—

108.—
1617/8
56. -
130»/,
>17',.

101 .-
k«7.
78'/,
62%
87 —
62%

82.—
89—

MM*  BsuhenKarse der Berti»«?BUrse
tur telegraphisobo vom 30. Juni. vom 2.Juli

Auszahlongen Geld | Brief Geld Brief
New York I Doll.

274»/,
— — —

Holland 100 fl. . 275% 274%
189 7,

275V,
Dänemark 100 Kr. 189V',, 190.- 190.—
Schweden 100 Kr. T9T?4 199-/. 199»/, 199-/.
Norwegeu 100 Kr. 193'/. 194'/. »93*/. 194'/.
Schweiz 100 Fr. 131» , 131V, 131»/, 131';,

bX . » ) ,0,k -
64.20 64.33 64.20 64.30

Bulgarien 100 Lewa 80 V, 81V. «0V- 81V,
125'/, 126V, 125V, 126'/,

Konstantinopel
1 tflrk . £ 20.60 20,70 20.50 20.60
Ankauf von rus &, finnig serb ., Italien ., por tugies.

rumän . und Victoria Falls Coupons
<g*stempelten and uugestempeUen ) .

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Rcicksbank-Gipo-Kon to Rhdnstraße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- «nd Verkauf voa Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer « u. diebessicheren Panzer acfrrankfäofe « ™
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsboren -Besorgung.
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldsorten, sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Ga- u. Verka uf v. Wertpapierenjmf r«ien VerkH^

deren sich fast die Kannibalen schämten . Und
dieses Volk , das einen Greuelfeldzug der
Lügen gegen uns führt , das uns den Edel¬
namen von Barbaren anhäuat , dieses Voll
i>as wehrlose Schiffbrüchige hohnlachend ab-
chießt und Ertrinkende ins Wasser zurück-
tößt , dieses BolL das den Namen des Chri-
tentums hundertmal unter die Füße getre¬
ten und durch die Gosse geschleift hat , es bleibt
sich nur selber treu , wenn es seine Flieger
ausschickt , um den Oelberg mit Bomben zu
bewerfe » . Den Oelberg — ein Schrei der
Entrüstung über solche verbrecherische Schän¬
dung einer der heiligsten Stätten des Chri¬
stentums wird durch alle Länder gehen . ' Der
Oelberg — hier Hut der Heiland a »l liebsten
geweilt , auf diesem sanft an steige udeu Hügel,
der sich im Osten Jerusalems jcuseits des
Kidrontalcs erhebt , utld von dem aus man
den umfassenden Blick auf das Dächermecr der
heiligen Stadt hat . Gerade aus der weite Platz
der zu Christi Zeiten noch Salomos goldenen
Tempolbnu trug . Heute , da von jenem Hei¬
ligtum kein Stein mehr auf dem andern ist,
erhebt sich ans ihm , den die Moslim Haram-
es -Scherif nennen , der gervaltige Bau der
Omar -Moschee oder des Felsendvmes , dessen
Mittelpunkt der unterhöhlte Fels bildet , auf
dem einst einer der Altäre des salomonischen
Tempels stand , und mit dem der Sage nach
die Opferung Isaaks in Verbindung bringt.
Der Oelberg , an dessen Abhang der Stadt zu

der Garten Gethsemane liegt , in dem der
Heiland die furchtbare Stunde vor seiner Ge¬
fangennahme durchlebte . Und in den stillen
Frieden dieses von den Schauern der Gottheit
umfangenen Heiligtums , wo uns die Erin¬
nerung an die Menschwerdung Christi doppelt
stark augreift , platzen plötzlich die Bomben
englischer Flieger hinein . Um keinen mili¬
tärischen Zweck kann es sich handeln , denn
außer einem Kloster und einigen Kapellen
und der Gethsemane -Kirche der Russen gibt
ks keine Gebäude ans dem Oelberg . Rohe
brutale Zerstörungssncht , niederträchtige
Herausforderung der religiösen Gefühle aller
Christen kann nur die Triebfeder solchen
Rohcitsaktes gewesen sein . Wahrhaftig,
England ist jetzt ans der Höhe seiner Kultur!
Wie lange wird sich die Welt noch unter das
geistige Joch dieses Volkes beugen , das mit
einem Bibelspruch im Munde der Kulturrvelt
diesen Faustschlag ins Gesicht versetzt . Eng¬
lische Bomben auf die Stätten , wo der Her¬
land der Welt einst gewandelt.

Aus dem Gefchästsleben
Vortrag für Damen.  Fran Mendctzli . Spe -i

tzialistin sür Haar - und Schönheitspflege , veranstaltet
am Mittwoch , den 4. Juli in Wiesbaden , im Saale
der „Wartburg ", Schwalbachcr Straße 51, nachmit¬
tag!/ und abends ein grobes Schaufrisieren . Näheres,
liehe Anzeige.

erhalt jeder , der sich bei mir eine Aufnahme von Mk . 2 . 50 an bestellt

Gans umsonst it »“
Geöffnet von 9—7 Uhr. /.

Michelberg I, neben dem SaUminderschuhgescb &ft,

«Xlirfvrt f. mein. 15 führ.
vUU/v Sohnb.Bauern-
familie für 3 Monate Land¬
aufenthalt, wo er fleisziq Mit¬
arbeiten kaiui. Off. u. 1511 an
die Geschästsst. dies. Zeitung.

O^ flegestelle für lSjährtg.
V Lehrjungen in guter Fam.
mW gerviffenhafter Aufsicht
gesucht . Preis nach Verein¬
barung. Näh. d. d. Geschäftsst.
dieser Zeitung.

OTtortemonnafe nt.
T ' in der Bierstadter
gestmden. Abznholen Sier-
stadter Straße 11.

stiidt. 6f iritetiedeitai
Marktstr. 16, Zimmer 8.

Die Ausgabe vou Bezugsmarken für die
im Monat Juli zur Verteilung an Minder¬
bemittelte gelangenden Mi Flaschen Brenn¬
spiritus erfolgt an die Berechtigten mit den
Anfangsbuchstaben:
A—K am Mittwoch, de» 4., L Z am Donners¬

tag , den 3. Juli 1917.
Diese Reihenfolge ist unbedingt einzuhal¬

ten . Berechtigt sind Eiicheinrische , deren Jah¬
reseinkommen M 1500.— sfrüher Ji  2000 .—)
nicht übersteigt und Gas usw . nicht zur Ver¬
fügung haben.

Dienststunden von 8— 121/2  und von 8—51/2
Uhr.

Wiesbaden , den 8. Juli 1917.
Der Magistrat.

wer«riegrbeschSdigte
ftauftente , Biirogehifeu und Arbeite»

aller Berufe benötigt, wende sich an di«
ver«Melungrftelle für Ariegdeschadigte

im Arbeitsamt
Dotzhermer Ttratze »

Ordentliche, zuoerlässtge

Zettungslrägerm
- sofort gesucht.

Rheinische BolKszettung
Wiesbaden , Friedrichftr. 30.

M . M -s.A- kü !MtUtr
sowie Handwerker « Ser
Art finden dauernde Ar»
beit.

kematstkle

Clhöfft4-ZiM -KöhllW
im 1. Stock Yorkftratze L7
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B i er sch.

Hktdr'.SttguMmhem
Aktiengesellschaft

Weisenau bei Mainz.
Wiesbadener

Sttatzeabahne«!
Franc» v.MSdchen können

ckr errngartenstraße lg
kl. 4 Zimmer-Wohnung

sef.zu verm. Näh. daselbst.

Ein Pferd
für Landwirtschaft paffend,
zn verkaufen . Wiesbaden,
Plattrrstrahe IS«.

noch als Schaffnerinnen ein¬
gestellt werden. Gesunde utid
rüstige Bewerberinnenwollen
sich mit ein.selbstgeschriebenem
Lebenslauf melden bei der

Bett tedeverwattuttg
Luisenstraße 7.

/Line trächtige Fahrkuh z.
^verkaus . Ävh .gatt ll
H Lüg arten Rhg.

4 Meter schwarzer

Spitzenstoff
TüchtigeZuarbeiterinnen

für gleich imd später sucht
Marie Schräder, lputz-
geschSft. MieSbad., Lang¬
gasse 5.

c^ungeMSdcheu, die das
** Putzfach gründlich erlernen
wollen, sucht
Marie Schräder, Wies¬
baden, Langgasse 5.

ckLmfache Stütze od. tüchtig.
Alleinnradchen wcl.

gutbürg.koch, kann, zn 2 Pers.
ges .Näb.Heschw Strauß,
Wiesbaden, Webergosse 1.

für 100 Mk. zu verkaufen
Eckrernfördesir . S,

Hths„ III links.

Sättnsiittlns!
Kath.Bibel , Kunstwerk, rwet
Prachibimdei Wert v. 156 M,
zu 52 M. zu verk . Näh. in
der Exp. d Zeitung.Eltville.
ttllte ?, wertvolles Parze»
4+  Ion und Kristall wird
umzuaShribcr bill algegeben.
Wicsvadea, Adolsstr . 14, l.

4Lin fast neues Harmv-
^ rtiutn umzugshalberbill.
abzng.WirSb,RdoIfsftr 14,1.

Wie ftiftcre itz« ich fdüft?
Nach meiner leicht faßlichen Methode lernt jede Dame
sofort : DaS Selbstanferttgen von Hans-, Straßen -,
Gesellschaft«- und reizenden Backfisch-Frisuren. Ein¬
fache, moderne, sowie eleganteste Frisuren der kom¬
menden Mode. Alle Borführungeit an lebenden
Modellen.

2. Teil:

Kostenlose Haarkuren (Selbstbeecilimg) bei Haar"
aussall, stühzeitiges Ergrauen, Kopfschuppe» u. all-
Haarkrankheit Das Selbstfärben falscher Zöpfe sKosten-
punkt 2 Psg .) Daß leichte Haanvaschenu. -trocknen.

3. Teil:

Nt kchchts-mi KgrpkiKße
Nach meiner Methode verschwinden: Bei Selbst-

behandtuiig: Gesicht«falten, Rmizeln, Doppelkinn,
Slasenröte, Mitesser, Leberflecke, Sonimeesproffen.

J lästige Gesichtshaare usw.
« Wftö“  Keine Dame versäume, dem Bottrag beizu-
1  B0S ‘ wohnen, da selbiger intereffant und für jedes
2 MT Alter sehr lehrreich ist.
| Eintritt 50 Psg., Asseryierler Platz 80 Pfg.Frau Mendetzki,
% Spezialistin für Haar- u. Schönheitepflege.

WUWMZßM
nach jederb1cia. Dboto§rnp1ri« cd. aus jedem Grup¬
penbild , euch von Zirli in Feldgrau werden blüigsS
auseefübrt. — Emalllebltder für Broschen usw
Frieda Simonsen R̂beinstr.Sß, früh. Rheinstr. 69

AocHgeschirre
Emaille und Gntzeisen

in Qualitätsware DW - billigst

M . Frorath Nachs . ,
Wiesbaden , Kirchgasse 24.

8OM Mint
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Ar-ttÄtzmgstein. MStzige Preise . Pension von

4 .SV Mark an . — Reservezlmmer für Vereine.

Bis üfiegsriisii Eiseraes grenz
bestehend auS Spiel - Schreib- und Lesezimmer,
Wiesbaden. Luisenftraße 15(EckeBahnhofftr.)

ist für alle Verwundetenund Feldgrauen

täglich von 2 bis 8 Uhr
geöffnet und sind alle herzlich emgeladen.

y . yautzmann

{Stilettes, ZchMÄeem, Achel-
leetes, ^tilellettes«f».

kaufen jedes , such kleinstes Quantum , eve 11-
lausrhett ei« gegen fertige 1»-GrdDeermarmelade

M FnlAsiftMßrrri ni  Mr«Mr»sMl
Gebrüder Wcrgner,

Sonnenberg * 3411 Telefon 3411.

Kurhaus zu Mesdaden.
Wiesbaden, Dienstag , '3 . Aicki, nachm. 4 Uhr:

Abonnetnents - Kon ^ert  des Stäotischen Kur-
orchefters. Leitung : Hermann Inner , Städtischer jkur-
kapeltmeisirr. 1. Jest-Ouvertüre /Leunter). 2. Fcüh-
lings -Standchen /Lremnbe). 3 . Tenor-Arte a. d. „Ttra¬
sa l .Maler" (Rossini). 4. Hochzeitzreigen, Walzer
(Bilse). ö . .Ouvertüre Wir Oper „Raymond" (Thomas).
(>. "to Meer, Lied (Schichert). 7. Fantasie aus der
Oper „Tannhäiifer" i/Waaner). 8 . Warschauer Ein-,
AugSmarsch(v. Bkon). rsi Abends L Uhr: 55boirrte *'
Wents - Kvnxertdes  Stäeckischen Kuvorchrster». Or¬
tung : tzermmrn Jrmer , Städtischer Kmkrpellmristcr.
1. Ouvertüre Kur Oper „Dame Kobold" (Neinecke).
2. Et. 'Finale a . d . Oper „Fid -lio" (v. Beethoven).
3 . Bckllettm'uflk st. d. Oper „Die Königin von Saba "-
(Gonnod). 4. Andante cantabile (Tsä-ackowsly). 5. Elsas
Brautnrg tu n Mtiqfftera . d. Over „Lshengrm"'<Läg - .
ner). Jti.  Fantasie st .d. Oper „DaS Nachtlager in
Granada" (Krener). ' )

Königliche Schauipisle.
Wiesbaden, DienNall , 3 . Juki, abenVL' 7 Ut>u

VolkstümlicheVorstellung (Dienst- und Freiplätze' sin»
ansgehoden) : Fig «rs4 Hochzell. Oper in vu>r Mt n
von Wolsgang Amaoe.us — Personen:
Gras Aimavioa : Herr de Garniv — Me Gräfin , seine
0-emahlin : Frl . Englertt) — Figaro, Kammerviener
des Grafen : Herr von Schstck — Suianna , feine

'Braut : Frau Friedfeldt — Therilbin, Page teS
'Grafen: Fran Krämer °— NattMtne , An-grverin
im Schlosse des Grafen: Fräulein HaaS — Bärtoio,

(Arzt: Herr Rehkop- — Brsttis , Musikmeister:
Herr HaaS — Don CurÄo, Mckter: Herr Schuh
— Antonio, Gärtner ira Schlosse und Listei der
Susanna : Herr Pracht — Barbari na, seine Tochter:.
Fräulein Hertel. — Rach dem ztoeiten'Akte Io M8
Nisten Panse. Ende etwa 9 .45 Uhr.

RestÄenZ-Theater
Wiesbaden , Dienstag , Den 3 . Juli , abends 7.30

Uhr : Der « olvat der Warte . Operette m drei Akten
von Bernhard Buchbinder, Jean Kren und Aisred
SclMseld . Musik von Leo Ascher. —' Spielleitung:
Kurt v . Möllendvrsf . Mussialssche Leitung : Kapell¬
meister Artur Holde. — Ende gegen 10 Uhr.

Kî ass- 72 - Tel. €137;
Vvt v Bornehmst. Lichtfpielhaur

Vom Sv. Juni bis S. Juli:
Erstaufführung ; Menschen, die den Weg verloren
(Sitte Tragöde in 4 Akten mit Erich Kaiser - Titz imd
Eva Speyer . Die lebenden Aikdsäule«. Lustspiel
iuS Akte». Da » mohamedanische GefangenensaL «»
in Wünsdorf bei Zossen. (Amtlich-militärische Auf¬

nahmen deS Kgl. Md - nud Filmamtes.)

S .S UTT  M A N N
Das Spezialhaus für Damen-Xonfeldtion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, langgasse 1-2
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